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Eine Friedhofsbetrachtung zum Totenſonntag. . 


Es hat einmal jemand geſagt: Willſt du ein Volk kennenlernen, ſo mußt du es au feinen Friedhöfen 
beſuchen. So befremdlich dieſe Weiſung auf den erſten Augenblick zu ſein ſcheint, ſie SES eine große innere 
Wahrheit. Jeder Friedhof iſt ein Denkmal nicht nur für die Toten, ſondern auch für die Lebenden, die ihn 
angelegt haben, die ihn pietätvoll pflegen, die die Grabſteine und Kreuze ſetzen und ſie mit Inſchriften 
ſchmücken, die die Stätte des Todes zu einem freundlichen Garten, vielleicht auch zu einem weihevollen Park 
werden laſſen. Wir dürfen es mit Stolz jagen, daß unſer deutſches Volk im Vergleich mit anderen Völkern 
ſich ſeiner Friedhöfe nicht zu ſchämen braucht. Nicht nur Bish berühmten Friedhöfe wie der Waldfriedhof 
in München machen einen tiefen, das Gemüt erhebenden Eindruck, ſondern mancher kleine Dorffriedhof grüßt den, 
der mit der Eiſenbahn vorüberfährt, vom Bergeshang und läßt erkennen, daß in Deutſchland Menſchen wohnen, die 
wiſſen, was ſie ihren Toten ſchuldig ſind. Deutſche en en ſind ein Beweis für deutſche Gemütsinnigkeit, die 
Treue über den Tod hinaus zu halten weiß. Wir wollen, wenn wir zum Totenfeſt die Gräber unſerer Lieben be⸗ 
5 unſeren Friedhof daraufhin anſehen, ob er ſo gehalten iſt, daß er der Würde des deutſchen Namens entſpricht. 

5 liegt uns ſchwer auf der Seele, daß dort, wo die Abwanderung ſehr ſtark geweſen iſt, unſere Sete a oft notleiden 
mü er op dafür fühlen, daß die letzte Ruheſtätte unſerer Toten mit aller liebes 
nen Sorgraltgepfiege iiiidd 8 S S SE 

Friedhof iſt ein Wort mit wunderbarer tiefer Bedeutung, wie ein Anklang an das Prophetenwort: D 
richtig vor ſich gewandelt haben, die kommen zum Frieden und ruhen in ihren Kammern. Das iſt Se anders gemeint, 
als der jentimentale Vers: Das arme Herz hienieden, von manchem Sturm bewegt, erlangt den wahren Frieden, erſt 
wenn es nicht mehr ſchlägt. Richtig verſtanden möchte das Wort „Friedhof“ es leuchten und ſchimmern laſſen über 
den Gräbern von dem Frieden einer anderen, höheren Welt, zu dem die eingegangen ſind, die wir unter ſchmerzlichſtem 
Abſchiednehmen hingeben mußten. Aber es iſt ein Vorzug der deutſchen Sprache, daß ſie im Gegenſatz zu anderen 
Sprachen für die Grabſtätten unſerer Lieben eine Reihe von gemütvoll anſprechenden Namen hat. Kirchhof wird 
auch heute noch da gebraucht, wo das Wort eigentlich ſeinen Sinn verloren hat, weil die Gräber ie gar nicht mehr 
um die Kirche herum ſcharen. Das war das Arſprüngliche, daß man die Toten der Gemeinde bei dem Gotteshaus 
beiſetzte Da konnten die Lebenden, wenn ſie Sonntags ihren Kirchgang taten, erſt die Toten grüßen; da erinnerten 
die Gräber um die Kirche immer wieder daran, daß es neben der kämpfenden Gemeinde hienieden eine triumphie⸗ 
ar rende Gemeinde droben gibt. Aber Gottesader iſt neben Friedhof und Kirchhof ein Name von ganz beſon⸗ 
Ze derer, man kann ſagen gleichnishafter Kraft. Ich wüßte nicht, in welcher Sprache man ein Wort von ähnlicher Tiefe 
: ſinnigkeit d'G Es ijt wie ein Bekenntnis und wie eine Verheißung: Was hier in den Gräbern unter Tränen 


oy 


E ausgejät iſt, das wird Gott zur Ernte der Ewigkeit erſtehen laſſen. Gs 
4 e Wir ſchmücken zum Totenſonntag in dankbarer Liebe die Gräber unſerer Heimgegangenen, wie unſere katho⸗ 
3 liſchen Mitchriſten es zum Allerſeelentag getan und bie ſchöne tieffinnige Sitte geübt haben, die Lichter über dem 
S Gräberfeld aufflammen zu laſſen. Und unjere Gedanken gehen hinaus zu den Gräbern weit in Feindesland, wo 
3 unſere Brüder mit allen Tapferen zuſammen ruhen, die ihr Blut für uns dahingegeben haben. Gräber aber, ſo 


ſtumm ſie zu en ſcheinen, ſprechen doch eine beredte Sprache. Sie ſtellen einen jeden vor das Rätſel des Todes und 
fragen ihn, ob er mit Gs Rätſel ſchon fertig ift. Es muß ein eigentümliches Gefühl ſein, wenn einer auf dem 
heimiſchen Friedhof ſchon ſeine Grabſtelle ekauft hat. Da muß in ihm immer die Frage aufwachen: Und dann, wenn 
du dort unten liegen wirſt? Aber das A doch für uns alle die Frage, auch wenn wir noch nicht wiſſen, wo ma 
einſt unſer Grab graben wird: Und dann? = 


t für alle nur ein kleines Fleckchen Erde und das Los, 


fate ſich doch die Menſchen, die jetzt unter den e e ruhen, für vergebliche Unruhe gemacht! 
änger deſto mehr vergeſſen zu werden. Das ſoll uns eine Warnung ſein, uns nicht zu verlieren in die Intereſſen, 


Gott der Toten, ſondern der Lebendigen ijt, und der darum durch Jeſum Chriftum dem Tode die Macht geno 
Leben und ein unvergängliches Weſen ans Licht gebracht hat. 3 D. Hild Poſen. 
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Der Leiter der unierten evangeliſchen Kirche in Polen, 
Gene ralſuperintendent D. Blau, hat im evangeliſchen Ge- 
meindeblatt „Glaube und Heimat“ an alle Glieder der 
evangeliſchen Gemeinden in Poſen und Pommerellen nach⸗ 
ſtehenden Aufruf gerichtet, in dem er vom Standpunkt der 
Glaubensgemeinſchaft, die ſich in der Tatgemeinſchaft der 
Niächſtenliebe bewähren foll, den Evangeliſchen die Nothilfe 
als dringende Aufgabe ans Herz gelegt: 

»Wo Not iſt muß Hilfe ſein. Not ift genug da: 
es mangelt an Arbeit und Verdienſt. Das Brot ift knapp 
und die Kinder find hungrig. Der Winter ſteht vor der Tür, 
und durch das fadenſcheinige Röcklein bläſt es kalt, Krank⸗ 
heit und Siechtum werfen ihre dunklen Schatten übers 
Land. And die Alten und Einſamen warten auf Liebe. Not 
ſchreit nach Hilfe! 

i Wer hilft? Die falte Selbſtſucht weiß nichts von 
Helfen. Sie iſt unzufrieden, ſelbſt verſchont zu ſein 
und der andere? Was geht er mich an?! O, er geht dich 
iel an! Wir find Glieder eines Volkes. Wir find ver- 
bunden durch die Schickſalsgemeinſchaft, Minderheit zu fein. 
Das allein ſollte uns eng zuſammenſchließen, ſo eng, daß 


5 gebraucht, ja wohl 
ittel gegen den Draht⸗ 


ft“, ih dach 
man die H 
dahin. Dieſe bekamen nun in 
keit vielen Dünger, den man 
rachten — was 

ute Düngung. 

ten würde, 
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8 kennen 
BR In Wirklichkeit hatte aber die alte Anſicht über Acker⸗ 
a und Bodenruhe doch etwas für ſich gehabt. Zwar mag in 
betreff des Nährſtoffaleichgewichtes bei ſachgemäßer Düngung 
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Der Generalfuperintendent zur deutſchen Nothilfe. 


keiner ſich davon ausſchlöſſe. Wir find füreinander 
verantwortlich als Volksgenoſſen. Aber noch 
mehr; wir tragen Verantwortung vor Gott. Die 
von uns ihres Chriſtenſtandes bewußt find, kennen das 
Wort Gottes: Einer trage des andern Laſt! Wir, die wir 
ſtark find, ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen! 
Darum geht es: an der Bruderliebe will der Herr die 
Seinen kennen. Das verpflichtet uns Chriſten in der vor⸗ 
derſten Front im Kampf gegen die Not zu ſtehen. Ich wende 
mich an die Glieder unſerer unierten evangeliſchen Kirche: 
es muß uns eine Ehrenſache ſein, daß in unſeren Gemeinden 
keiner Not leide, dem geholfen werden kann. Ja, wir fra⸗ 
gen nicht nach der Konfeſſion des andern; wenn irgendeiner 
in Not iſt, ſind wir die Nächſten, ihm zu helfen. Der barm⸗ 
herzige Samariter hat nicht gefragt, er hat gehandelt. Gehe 
hin und tue desgleichen! 

Not ift genug da. Wo Not iſt, muß Hilfe fein! 
Wer hilft? Wir helfen alle! 


Poſen, im November 1934. 


D. Blau, Generalſuperintendent. 


der Acker eine „Ruhe“ wohl entbehren können; aber mit dem 
Nährſtoffgleichgewichte iſt der Begriff der Bodenfruchtbarkeit 
noch nicht erſchöpft. Der Boden will denn auch tatſächlich 
ausruhen, um zu geſunden, und zwar um ſo mehr, je ſchwerer 
er iſt. Boden und Pflanze ſtehen in Wechſelbeziehung zuein⸗ 
ander dergeſtalt, daß nicht nur der Boden den Pflanzen etwas 
gibt, ſondern daß auch die Pflanze dem Boden etwas zurück⸗ 
läßt, das wir unter Verzicht auf fachgelehrte Auseinander⸗ 


ſetzung als Ermüdungszuſtand zuſammenfaſſen wollen. Sft 
nun aber ein Boden ſolchermaßen müde und laſſen dieferhalb 


auf ihm gewiſſe Früchte freudiges Gedeihen vermiſſen, fo 
haben ſie gemeinhin auch viel unter Schädlingen zu leiden. 
An eine robuſte Pflanze wagt ſich der Schädling weniger 
heran; auch wächſt ſie ihm bekanntlich ſchneller aus dem 
Maul. — Hinſichtlich der Dauerweide ſelbſt bliebe zu bedenken, 
daß ſie manchem Schädling beſte Gelegenheit zu dauernd 
ungeſtörter Vermehrung gibt. Man denke da nur an die 
Tipula, deren Larven als Tipula, Graswurm, Aemel, Porker, 
Freter bekannt ift; oder an den Drahtwurm, der im Dauer⸗ 
graslande der Vernichtung weit entzogen ift, an Engerlinge, 
Mäuſe u. a. 

Ermüdungszuſtände im Boden find um fo mehr zu ge⸗ 
wärtigen, je weniger abwechselnd nach Pflanzenarten die 
Fruchtfolge iſt. Jede Frucht hinterläßt Rückſtände, die im 
Boden verweſen und dieſen mit Stoffen verſehen, die wir 
als „Selbſtgifte“ bezeichnen wollen. Ebenſo wie jede 
Viehart auf der Weide ihre eigenen Ausſcheidungen 
meidet, wächſt mit verſchwindenden Ausnahmen auch die 
einzelne Frucht SC ungern auf Boden, der 

ände und Selbſtgifte ent⸗ 
läßt ſich aber dagegen tun? 


elt Folge auf d 1810 0 kunden doch 
; e e n 
fih noch am weiteften verträglichen Früchte, wie z. B. der 


chenden 

Debt in biologiſcher Schwäche f. 
Krankheitserregern beſonders leicht Treffende Beiſpiele dieſer 
Art gibt ab die Halmtöterkrankheit des Weizens, die ich in 
den — ei Weizen — Roggen — Weizen oder Weis 
zen — Wi 


tau der Gartenerbſe der gerne fih zeigt, wenn diefe 
wiederholt auf gleicher Stelle ſtebt u. a. m. 


In Fällen, da eine biologiſche Schwäche gradweiſe und | bes Erregers zur Krankheit führt; die Schwäche aber iſt i 
räumlich um fi greift, kommt wohl auch dieſes zu Stande: ] vielen Fällen durch die unnaturgemäße Folge der Früchte 
Schmarotzer, die bislang harmlos waren, vielleſcht auf Wild⸗ SECH Diele Tatſache verdient volle Würdigung, wenn Frucht⸗ 
pflanzen ein unbeachtetes Daſein führten, ergreifen die Ge wechſelfragen zur Erwägung ftehen. Nicht wollen vorliegende 
legenheit, fi im Kampf ums Daſein hochzubringen und bilden | Ausführungen in Fragen, wie: Brache oder nicht? Wechſel⸗ 
ſich zu „unterkriegenden“, alſo krankmachenden Biotypen um; | Aveide oder Dauerweide? Gehäufter Weizenanbau? u. @ 
ſie werden zu „Erregern“. Sie erfahren zudem durch den deſtimmend eingreifen, wenngleich Verfaſſer feinen gehegten 
gehäuften Anbau ihrer in Schwäche geratenen Wirtspflanze weifel an angeblicher Unwirtſchaftlichkeit der Bpache unſerer 
eine gefteigerte Vermehrung und — viele Hunde find nun chweren Böden nicht verbergen kann, ebenſo wie ſeine be⸗ 
einmal überall des Hajen Tod — eine neue Seuche Hit da. | kundete Meinung, daß bei uns die Dauerweide nur Re 
So etwa können wir uns die Neuentſtehung vordem nicht | habe auf Flächen, die ihrer Natur nach wollwertiges Ackerland 
vorhanden geweſener Krankheiten, wie z. B. der anſteckenden] nicht abgeben können. Vorliegende Ausführungen wollen ebe 
Kartoffelmüdigkeit auf „ewigem“ Kartoffellande und anderer | nur die Notwendigkeit beleuchten, daß gerade auch in Frucht 
Pflanzenſeuchen, denken. folgefragen den Belangen des Pflanzenſchutzes gebührend 

Nicht der Erreger allein macht immer die Krankheit, Rechnung getragen werde. i S 
ſondern es ift meiſtens die Schwäche der Frucht, die mit Hilfe Dr. Becker. 


der Futterwert der Kartoffeln. S 


Zwar haben die Kartoffeln nur 25% Trockenmaſſe und | für jeden yo Zwar werden an Läufer und Zuchtſchweine E 
zählen daher zu den waſſerreichen Futtermitteln. Aber in auch viel Rüben gefüttert; aber dieſe können die Kartoffeln 
der Trockenmaſſe iſt viel Stärke enthalten, nämlich durch» doch nicht voll erfegen. Noch mehr tritt dies bei Maſtſchweinen 
ſchnittlich 17 bis 18%. An ſtickſtoffhaltigen Stoffen beträgt | in Erſcheinung. Für Schweine werden die Kartoffeln gedämpft 
dagegen der Gehalt nicht mehr als 2,1%. Hiervon ift wiederum | oder gekocht. In dieſem Zuſtande ſind ſie ihnen lieber und 
kaum die Hälfte Eiweiß. Im allgemeinen rechnet man mit werden bedeutend beſſer ausgewertet als in rohem Zuſtande, 
0.99% Eiweiß. Auf Rohfaſer in der Form von Zelluloſe ent- | obgleih Schweine rohe Kartoffeln in erheblichen Mengen 
fallen aber auch nur 0,8%. Die Kartoffel ſtellt alſo zwar SE können, ohne daß eine Geſundheitsſchädigung 
ein waſſerrreiches und ein recht einſeitig zuſammengeſetztes auftritt. Der Eiweißbedarf wird auch bei Schweinen durch 
Futter dar, zeichnet ſich aber durch großen Stärkegehalt und | Kartoffelfütterung allein nicht annähernd eckt. Das gilt 
hohe Verdaulichkeit aus. Letztere beträgt für Stärke und nicht nur für Yung. und Zuchtſchweine, ſondern auch für 
Eiweiß 80 bis 85%, für alle anderen Stoffe fogar 90 bis | Maſtſchweine, die ia noch im Wachstum befinden. SE N 
959%. Dabei macht es kaum einen Unterſchied, ob die Kartoffel wichtige Tatſache findet noch immer nicht — beſonders nicht 
roh oder gedämpft oder geſäuert verfüttert wird. Die Trod» in landwirtſchaftlichen Kleinbetrieben — genügende Ber 
nung drückt nur die Verdaulichkeit der ſtickſtoffhaltigen Stoffe, | achtung. Die Folge davon ift eine große Verſchwendung von 
alſo auch die des Eiweißes etwas herab. Bei dem geringen Kartofeln. Durch vergleichende Fütterungsverſuche ijt nämli 
Gehalt daran hat das aber nicht viel zu bedeuten. Dennoch einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß große Mengen von 
können rohe Kartoffeln nur in begrenzten Mengen verfüttert] Kohlenhydraten ( tärke) nur voll ausgenußt werden, wenn 
werden, weil die Tiere durch den hohen Waſſergehalt der | die Tiere gleichzeitig die für fie nötigen Eiweißmengen im 
Kartoffeln ihre Verdauungsorgane ſtark belaſden und das | Futter erhalten. Ohne dieje können ſte ſich nicht in der rechten 
Solanin in der Schale ſchließlich ſchädliche Wirkungen aus. Weiſe weiter entwickeln, infolgedeſſen auch andere Futterſtoffe 
üben wü i er und Golanin — führt bei | nicht in größerer Mtenge EE ihrem Se 


ndem Durchfall und zur Schwächung des í f zuviel gegeben wird, wande ung 
Andererſeits füttern fih Trockenkartoffeln (Flocken) am Se Hung. Diefes Zuviel hat lediglich als Füllmaterial fi 
n 


weil jie ohne das Waſſer am e find. Man Magen gedient; zum Anſatz ift es nicht geeignet. 
den Tieren durch fie mit verhältnismäßig kleinen Mengen] Schweinehalter könnten alfo mit weit geringeren Kartoffe 
darum recht viel Nährfutter einverleiben. mengen auskommen, wenn ſie dieſem Umſtand Rechnung 


Als Futter dienen die Kartoffeln jetzt für alle Arten] tragen würden. Nur wenn Schweine gegen Ende der Maſt 


ſtellen ſie ſogar den Hauptanteil der Nährſtoffmengen dar. | wachen halten kann, Ke das Eiweißfutter nur noch 
Im allgemeinen müffen aber größere Mengen anderen Futters untergeordnete Rolle. feln unt 
daneben gefüttert werden. Teils iſt dies notwendig, weil Schrot ſowie einiges Friſchfutter zur Erhaltung der Freßlu 


mehr zur Deckung des Bedarfs an kohle ydrathaltiger = an eln, wenn auch in beſchränkten Mengen, erhalte 


auch in Jahren, in denen die Kartoffelernte nicht übermäßig Die Wiederkäuer, alſo Rinder, Schafe und Ziege 
groß ausgefallen iſt und die Erträge anderer wichtiger Feld⸗ ebenfalls für r empfänglich. Es können bei 
früchte, ferner von Heu und Grünfutter ebenfalls zum großen | ſowohl Zuchttiere (Milchtiere) als auch Maſttiere dam 
Teil den Durchſchnitt nicht erreichen, kann ſich das Preis⸗ füttert werden. Bei jungen Tieren ſieht man im all 
verhältnis ſo geſtalten, daß die Verfütterung von größeren | davon ab. Bei Milchtieren find rohe Kartoffeln am 
Kartoffelmengen gegenüber dem noch teureren Körner⸗ umd | famften, weil fie die Milchmenge ſteigern. Jedoch kön 
Schrolfutter ſowie den Futtermehlen weſentliche Vorteile] nur bis zu einer Menge von 15 Kilogramm je 500 Kilog 
bringt. Lebendgewicht gefüttert werden. Gedämpfte Kartoffeln 
Größtenteils wandern die Kartoffeln in den Schweine⸗ tragen auch die Wiederkäuer gut; aber die Milchmenge 
trog. Die Schweine erhalten Kartoffeln in jedem Alter und I danach eher ab als zu, wenngleich die Milch einen 


Wer den Landwirtſchaftlchen Kalender für Polen braucht, E 
betelle ihn fofort en, 


öheren Fettgehalt bekommt. In der Hauptſache ſchlagen 
aber die Tiere Fleiſch und Fett auf die Rippen. ees? 
eignen ſich gedämpfte oder gekochte und in der gleichen Weiſe 
die geſäuerten — vorher gedämpften — Kartoffeln weit beſſer 


bewährt, Letztere brauchen für Rinder nicht einmal einge⸗ 
weicht zu werden. 


Für Pferde kann man die Trockenkartoffeln geradezu 
als ein erſtklaſſiges Futter bezeichnen. Sie gelten hier als 
vollkommen einwandfrei, während gegen rohe und auch gegen 
ed Kartoffeln gewiſſe Einwendungen gemacht werden 
önnen. Rohe Kartoffeln müſſen zunächſt einmal gründlich 
gewaſchen werden, da die Pferde bei Vorhandenſein von 
Sand ſchwer an Kolik erkranken. Ferner müſſen angefaulte 
oder ſonſtwie verdorbene und gekeimte Kartoffeln ſorgfältig 
ausgeleſen werden. Keime dürfen ſich übrigens auch an den 
dämpfenden Kartoffeln nicht mehr befinden, da das in den 
Keimen in verſtärktem Maße auftretende Solanin durch das 


en beſonders unvorteilhaft, indem er ſie leicht 1 
n 


weiter als bis zu 7,5 Kilogramm für ein mittelſchweres Pferd 
und verabreicht ſie in der Regel nur Pferden, die ſich vor⸗ 
wiegend langſam bewegen, alſo Arbeitspferden. Sofern man 
ie Kartoffeln noch in größeren Mengen verwerten will, 
fen fie für Pferde gedämpft werden. Dämpfkartoffeln 


Für den Bodenbelag der Scheunentenne iſt die Fugen⸗ 
gkeit ohne Zweifel das wichtigſte Erfordernis. 

Als haltbare und billige Art des fugenloſen Tennen⸗ 
5 Se zunächſt die Kalkaſchentenne genannt 


Mi 
8 


verwendet wird, iſt gleichgültig. Dagegen iſt es vorteil⸗ 
fter, nicht Luftkalk, ſondern Waſſerkalk oder hydrauliſchen 
Sackkalk zu wählen, da hierdurch eine erheblich größere 
ſtigkeit und Haltbarkeit der Tenne erreicht wird, und zwar 
wird auf drei Teile Aſche ein Teil Kalk genommen. Hat 
man hieraus einen innig durchgearbeiteten Mörtel gemiſcht, 
trägt man dieſen etwa 16 Ee hoch auf eine Sand⸗ 
terlage auf. It nun die Mörtelmaſſe aufgebracht, fo muß 
üglich geglättet werden. Die Riſſe, die fih im Berz 
des Austrocknungsprozeſſes hier wohl zeigen, müſſen 
wieder zugeſchlagen werden, bis die völlige Erhär⸗ 
er Tenne eingetreten iſt. 
e ſeit atlersher beliebte billige Lehmtenne würde 
inter den fugenloſen Bodenſtrichen aufgeführt werden, 
fie nicht durch Mitwirkung von dünnflüſſigem 
ltteer oder auch von Gips auf die Stufe höchſter, 
SH fähigkeit gehoben würde. Der bisher ſchlechthin 
allgemein als Lehmtenne bekannte Tennenbelag wird 
gegenwärtig mit Recht in zwei Sonderarten als 
lt⸗Lehmtenne“ und als „Gips⸗Lehmtenne“ ergeſtellt. 
gs tun es hier das Aſphaltmittel und der 
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ie Draft. Ganz vorzüglich haben fih in dieſer Beziehung 
de Trockenkartoffeln, aljo Flocken und auch Kartoffelſchnitzel, 


den. Wie Hon der Name beſagt, bilden Aſche und 
alk die Grundſtoffe; ob Steinkohlenaſche oder Koks⸗ 


nen, denn ſonſt bilden fi ſtärkere Riſſe; es 
ips nicht 
der Rohſtoff des Lehmbodens ſelbſt Se für 

edin⸗ 


werden entweder gequetſcht oder in Brei⸗ bzw. Suppenform 
verabreicht. In welcher Form ſie ſich beſſer verfüttern, iſt 
Anſichtsſoche. In dünner Form mögen fie ungefährlicher 
ſein; doch wird der Magen wieder mit viel Waſſer angefüllt. 
Eingeſäuerte Kartoffeln nehmen die meiſten Pferde ebenfalls 
an. Jedoch dürfen ſie nur bis zu einer Menge von höchſtens 
15 Kilogramm je Pferd und Tag gefüttert werden. Auch 
müſſen die Kartoffeln vor dem Einſäuern unbedingt erſt ge⸗ 
dämpft werden. 

Injeder Formaber iſt Kartoffelfuttermit 
langem Häckſel zu füttern, damit es in Magen und 
Darm locker liegt. Würde es ſich zuſammenballen, s wäre 
Verſtopfungskolik die Folge. Streng zu meiden [ind 
bei Kartoffelfütterung alle Hülſenfrüchte 
und deren Stroh. Getreide foll entweder als Körner⸗ 
futter getrennt von dem Kartoffelfutter oder mit dieſem zu⸗ 
ſammen als Schrot gegeben werden. Mit Kartoffeln ver⸗ 
mengtes Körnerfutler würde nicht genügend gekaut werden, 
Betreffs der Trockenkartoffeln mag noch erwähnt werden, 
daß ſie, trotzdem ſie als ein ausgezeichnetes Pferdefutter ange⸗ 
ſehen und von den Pferden auch gern gefreſſen werden, 
dennoch nicht das ganze Körnerfutter erleben können. Biel- 
mehr muß daneben noch regelmäßig eine Haferration ver⸗ 
abreicht werden. 

Das nötige Eiweiß ſowie die mangelnden Mineralſtoffe 
werden Wiederkäuern und Pferden außerdem in gut ge⸗ 
wonnenem Klee: und Luzerneheu zugeführt. Wo dieſes fehlt, 
iſt für den Eiweißmangel bei erſterem in größeren Mengen 
von Kraftfutter, bei letzterem im Hafer oder zum Teil eben⸗ 
falls in Futtermehlen ban. Sojaſchrot Erſatz zu ſuchen. 


Fugenloſe Tennenbeläge. 


ſtehenden Riſſe müſſen aufs neue zugemacht und verebnet 


werden. Man miſcht auch bisweilen eiſernen Hammer⸗ 
ſchlag, kurze Wolle oder Haare unter den Lehm; allein dies 
iſt nicht anzuraten, denn ſie löſen ſich allmählich nach und 
nach ab und verunreinigen das Getreide, welches man doch 
immerhin ab und zu auf die Tenne ſchütt ert. 

Bei der Aſphalt⸗Lehmtenne kommen beide 
Ausführungsweiſen vor. Die Ree einheitliche Aſphalt⸗ 
lehmtenne erfordert eine etwa 40 Zentimeter hohe natur⸗ 
feuchte Lehmſchicht, die geglättet, dann feſtgetreten und zu⸗ 
letzt dichtgeſchlagen wird, und zwar wird das Dichtſchlagen 
ungefähr alle zwei Tage wiederholt, je nachdem und folange 
ſich mit dem fortſchreitenden Austrocknen des Lehms noch 
neue Riſſe zeigen. Um die Lehmoberfläche 1 feſt zu 
machen, empfiehlt es ſich, die obenauf liegende Lehmmenge 
nt Glätten und Feſttreten noch mit Viehſalz zu durch⸗ 
wirken. S 


Eine dritte Art der Lehmtennenherſtellung erfolgt in 
nachſtehender Weiſe. Die unterſte Schicht bildet eine etwa 
40 Zentimeter ſtarke Kieslage; auf dieſe Grundſchicht wird 
dann eine 10 Zentimeter ſtarke Tonlage aufgebracht, die 
wiederum feſtgeſchlagen und danach mit dünnflüſſigem 
Lehmbrei übergoſſen wird. Das Lehmwaſſer ſickert nun oft, 
mählich in die Tonſchicht durch, und dieſe wird darauf dicht⸗ 
geſchlagen. Dieſe Tonſchicht darf jedoch nicht zu SE 9000 
t desha 
empfehlenswert, die Tonlage nach jedesmaligem Schlagen 
mit Stroh een: Sobald nun die gennannten Arten der 
Lehmtenne dſchtgeklopft und trocken find, erhalten ſie einen 
jatten Ueberzug aus heißem Aſphaltteer, der mit feinem 
Sande abgeſtreut wird; erft dieje Aſphalt⸗Belegung gewähr⸗ 
leiſtet der enne jene dauernde dichte, haltbare Ober⸗ 

fläche, auf die beſonderer Wert gelegt werden muß. 


Als eine Weiterbildung der urſprünglich reinen Lehm⸗ 
tenne läßt fih auch die Gipslehmtenne a aſſen. Ihre 
SE 2 erfordert allerdings die nämliche Klesbildung, 
wie die halt⸗Lehmtenne; auf dieſe Kiesunterlage mir! 
dann eine dreimalige Lehmſchicht von jedesmal fünf Zenti⸗ 
meter Stärke aufgebracht. Das Weſentliche der Konſtruktion 
befteht hier aber darin, daß in Le dieſer drei Lehmſchichten 
Gips eingeſtreut wird und daß dann weiter jede dieſer Gips⸗ 
le den für ſich beſonders feſtgeſchlagen wird, ehe die 
nächſte Lage aufgebracht werden darf. Bei uns iſt allerdings 
dieſe Konſtruktion, die einen überraschend dichten und dauer⸗ 
haften Tennenboden liefert, unbegreiflicherweiſe noch ſehr 
wenig bekannt und angewandt; in den dagegen wird 


dieſe Gipslehmtenne Fir häufig angetroffen und ift dort] zum Erhärten notwendige Feuchtigkeit vorfindet und zu⸗ x 
wegen ihrer Haltbarkeit und nicht zum mindeſten auch wegen] gleich vor jeder Zugluft peinlichſt bewahrt bleibt. Oft werden 
ihrer Billigkeit bei der Landwirtſchaft ſehr beliebt. entweder falſche Rohſtoffe benußt, zum Bodenbelag ganz 
: Die Aſphalttenne wird aus Gußaſphalt auf einer untauglicher Stuckgips genommen, oder das Näſſen der Sand⸗ 
10 Zentimeter ſtarken Betonunterlage hergeſtellt (Schlacken⸗[ oder Schlackenbettung ſowie das Anfeuchten des Gipsbelages 
beton 1:3). Zur Herſtellung der gußartigen Maſſe nimmt während der Austrocknung verſäumt, oder es wird auch 
man in der Regel 8 10 geſchmolzenen Aſphaltmaltir und | und dies am allerhäufigſten, nicht gewiſſenhaft genug auf SS 
1:10 Goudron mit feinem Kieszuſchlag. Dieſe Alphalt- Vermeidung von Zugluft während der Erhärtungsfriſt oder, 
miſchung wird nun im Kochofen innig durcheinandergebracht] wie der Fachmann fih ausdrückt, während der Abbindezeit, 
und ſo in einer Stärke von mindeſtens 8,5 Zentimeter auf- | bedacht. Wo namentlich dieſe letztgenannten vier Punkte 
getragen. Iſt die Tennenfläche beſonders groß, fo erfolgt die] hinreichend beachtet werden, wird die Gipstenne in der Regel 
ſphaltierung felderweiſe, jedoch in unmittelbarer Auf⸗ zur vollſten Zufriedenheit ausfallen. Sie iſt aber auch ſo 
einanderfolge, damit nicht der eine Teil bereits völlig er- außerordentlich billig und bewährt ſich zugleich fo vorzüglich, 
härtet ift, wenn der daran fugenlos anzuſchießende I das fie wohl unter allen Arten des fugenloſen Tennenbelages 
Teil hergeſtellt wird. Die heißflüſſige Aſphaltdecke wird dann die wärmſte Empfehlung verdient. d Be: 
jedesmal fofort mit Feinſand beſtreut und darauf abgeglichen. Von der Herſtellung eines Zementtennenbodens 
Die Gipstenne wird aus Eſtrichgips berge ellt und | bei Handdruſch muß immer mit Rückſicht auf den Dreſchflegel 
iſt in der Hauptſache dasſelbe wie der bekannte Gipseſtrich. abgeraten werden, weil die Körner beim Dreſchen meiſtens 
Der nicht zu dünnflüſſige Gipsbrei wird auf einer an: zerſchlagen werden; heute im Zeitalter der Maſchinen iſt 
genäßten Sand⸗ oder Schlackenbettung angelegt und dann aber ſonſt auch die Zementtenne zu empfehlen, zumal ſie auch 
um folgenden za mit dem Dichtſchlagen begonnen. Iſt dies | die ärgiten Beanfpruchungen, wie Fuhrwerks⸗ und Maſchinen⸗ 
geſchehen, ſo bleibt die Gipstenne acht bis zehn Tage lang] belaſtungen, aushält. Unangenehm iſt das Stauben der > 
ruhig liegen. Riſſe entſtehen nicht, ſofern der Bodenbelag Zementtenne, welches jedoch durch beſondere chemiſche Mittel 
während dieſer Ruhezeit durch Beſpritzen mit Waſſer die behoben werden kann. J. J. Tenczyk. 


Aus der Tätigkeit der Milchkontrolle. 


Aus einem Bericht der Landwirtſchaftskammer über die Tätig⸗] war 3665 leg Milch und 3,32% Fett = 120 kg Feit. Der Milch“ 
keit der Milchkontrollvereine im Wirtſchaftsjahr 1933/34 entnehmen] ertrag hat ſich in dieſem Fall um 190 Liter Milch je Kuh erhöht 
wir einige Zahlen, die auch für unſere Leſer vom Intereſſe ſein Von 9437 Kühen der Niederungsraſſe haben im 95400 5 
dürften. In den 29 hier beſtehenden Milchkontrollvereinen wurden | 8 Kühe über 4000 115 Milch und 223 Kühe über 5000—6500 kı 
in der Berichtszeit 15 540 Kühe kontrolliert. Den Milchkontroll⸗ Milch on Bei 16 Kühen RE Milchleiſtung von 6500 bt 
vereinen gehörten 295 größere und 144 bäuerliche Betriebe an. 7500, bei weiteren 16 Kühen von 7500 — 9000 ko Milch. Die erte 
Am 15. Mai 1934 waren es 30 Vereine mit 463 Herden und Stelle nehmen folgende Herden ein: 


— ae 


Name des Beligers 


Name der Herde % Fett 


Przyborcto 3,51 Sondermann 
Chruſtowe 3,46 A. Dietſch 
Tupadti 3,40 Dr. Buſſe 
Stari 3,45 K. Chelkowſki 

feje 3,46 Sen, Kar tio wſti 
= 332 B. Raczynſki 


Den höchſten Fettertrag bei einem Prozentgehalt über das erforderli 


Name der Herde | Beſitzer 


Chruſtows A. Dietj 
ge Stablewſti 
ro wo 8 Raczynſki 
Przyborowko Sondermann 
Szelejewe Kar to wſki 
Tzachoro wo Przybecki 


13 546,5 Kühen im Durchſchnitt: 156 Herden entfielen auf den 
kleinen Beſitz. Die durchſchnittliche 1 je Verein beträgt] einer 4 s 
518 Kühe gegen 500 Kühe im Jahre 1932/33. Die kontrollierten] leiſtung dieſer Kühe betrug je Kuh 2920 ke Milch und Fettgehalt 
Kühe erzeugten 44 330 690 kg Milch, was 1 458 479,59 kg Fett 3,90% = 113,88 15 Fett. 84 Kühe haben eine Milchleiſtung über 
ausmacht. Der durchſchnittliche Milchertrag He Kuh a 3000 kg, 16 Kühe ü kg 

utſpricht. Die durch⸗ Bäuerliche Milchkontrolle wurde in 144 Betrieben mit einer 


kg 
ittliche Milchleiſtung in größeren Betrieben betrug 3480 ich E hen Kuhzahl von 837,6 und 35 Ortſchaften ed 
Y Se fi tl 


r 


e und 3,290 Fett, was 112,88 kg Fett ; 
mi 
Milch und 3,29% Fett = 114,37 kg Fett. Der Milchertrag hat Die durchſchnittliche Milchleiſtung je bäuerliche Kuh betrug 
„ um 60 kg erhöht. - ? Milch und 1 5 5 2 was Ge kg u = pri A i 
Im Jahre 1924/25 betrug er 2849 kg Milch und 220% Fett Die Milchleiſtung hat ſich gegenüber dem rjahre 
a „ 1928/7 „ S „ 3028 = 5 = 2.250% = geändert. Von bäuerlichen kontrollierten Herden gehörten 10 
„ „ , ee triebe mit 66 Kühen dem Herdbuch au. Die durchſchnittliche e 


E „ 1930/81 „ „ 3439 „ „ „ 3.2970 s Gg, Keier Kühe betrug 3315 kg Milch und 3,38% Fett = 


kg 
ee E, y ( 3,29% „ Der Milchertrag ging im Vergleich zum Vorjahre um 300 kg 
F TC 3,29% SECH 


2 + 173 A E22 zurück. - 1 ZAK 
Die durchſchnittliche der kontrollierten Herdbuchkühe Die höchſte Fettleiſtung betrug bei 5 554 kg Milch mit 3,87% 
betrug 3913 Stück. Der vr nittliche Milchertrag dieſer Kühe J Fett = 214,65 Kk Fett. Die höchſte Milchleiſtung betrug 5667 Ve 


ALET A aaa a 


Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1935 


: erſcheint in Kürze. preis 1.20 zt ohne Porto. : : 
Beftellung beim Verband deutſcher Genoſſenſchaften Poznaß, Wjazdowa 5. 


(eieferung nur an Genoſſenſchaften.) 
| $ 


E22 


> 


U 


Milch und 193,24 kg Bett, 25 bönerliche Kühe haben über 4000 kg, 


i Ka auf Acker und Wieſen“. 


deuiſchen 
bäck i 
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11 Kühe über 5000 kg Milch geliefert. Seit dem Jahre 1928 wir 
in dieſen bäuerlichen Betrieben ununterbrochen Milchkontrolle 
durchgeführt. 


E Sandwirtihaftlihe Vereinsnachrichten 


- Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 


e Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
elle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, d. 26. 11., vorm. 10 Uhr 
m Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 6. 12., vorm. 10 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Orts⸗ 
gruppe A (Pobiedziſta) u. Umgegend: Sonnabend, 24. 11., 
um 4.15 Uhr bei Koerth. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Chudzinfti über: 
„Die Bedeutung der Kaliſalze für Tier und Pflanze“. Orts: 
gruppe Bontlan (Siartowiec-Biatlowfti) u. Umgegend: Mittwoch, 
28. 11, um 5 Uhr bei Hempel. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Chudzin⸗ 
p „Landwirtf aft im Herbſt und Winter“. Ortsgruppe San⸗ 
omiſchel (Zaniemysl) u. Umgegend: Donnerstag, 29. 11. um 
4 Uhr bei Andrzejewſti. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Chudzinſti: 
Landwirtſchaft im Herbſt und Winter“, Ortsgruppe Roſenhagen 
5 u. Umgegend: Freitag, 30. 11, um 4 Uhr bei Gieſe, 

alerjanowo. Vortrag: Dipl.⸗Landw. CEhudzinſti: „Landwirt⸗ 
ſchaft im Herbſt und Winter“. Ortsgruppe Latalice und Um⸗ 
egend: Sonnabend, 1. 12, um 4.30 Uhr im Gaſthaus Skrzetu⸗ 
dewo. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Futterpflan⸗ 
In ſämtlichen Verſammlungen 
richt der Geſchäftsführer über die neuen Entſchuldungsgeſetze. 
rtsgruppe SCH und Umgegend: Montag, 26. 11., um 4 r 
im GE ortrag: Herr Bgehr⸗Poſen: „Bauer und Scholle 
nach dem Erbhofgeſetz“. Anſchl. findet eine Beſprechung über die 
neuen Entſchuldungsgeſetze ſtatt. 


Bezirk Poſen II. 
rechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 


; S 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 


Karzel⸗Poſen: „Vie b 
H, um 44 Uhr bei Binder, Pachy. Vortrag: Wieſenbau⸗ 
meiſter 1 paei „Futterpflanzenbau auf Acker und 


KI Mechnatſch⸗Milo Sonntag, 2. 


Uhr. 


i im Lokal zu haben, kann aber auch mitgebracht werden. 
Die Frauen und erwachſenen Töchter der Mitglieder ſind be⸗ 
fondets herzli cheingeladen. 


— e teilung. Montag, 3. 12., um 18 Uhr bei Paſchke, 


Ortsgruppe Nojewo: 5 Mittwoch, 
emeindehaus. Vor 


uſſe⸗Smikowo: „Deutſche Beite 
rin⸗ 


an Herrn Ort⸗ 


einige Teilnehmerinnen melden. SE E 
Zu der Bortragse 


lieb⸗Pinne erbeten. Ortsgruppe Neutomiſchel: Zı 
folge über „Geſundheitspflege und Hygiene“ können fih noch 
einige Teilnehmerinnen melden! Anmeldungen an Herrn Maen⸗ 
nel⸗Neutomiſchel oder Frau Handke⸗Paproc erbeten. 


Bezirk Bromberg. 


Ortsgruppe Koronowo: Verſammlung der Jungbauern (Ju⸗ 
gendgruppe) 24. 11. um 5 Uhr Hotel SC, Koronowo, Frauen⸗ 
und Töchterverſammlungen: Ortsgruppe Wlöki: 26. 11. um 2 Uhr 
Gasthaus Scheiwe, Wlöki. Vortrag: Fräulein Sauer über Prats 
tiſche Handarbeiten aus alten Reſten“. Ortsgruppe Erin: 29. 11. 
um 3 Uhr Hotel Aene, Erin. Ortsgruppe Krolikowo: 30. 11. 
um 3 Uhr Gaſthaus Kijewfli, Rrólitowo. a. den beiden letzten 
Verſammlungen Vortrag: Fräulein Sauer, Rawitſch, über: „Das 
Weihnachtsfeſt und unſere Vorbereitungen.“ Zu allen Verſamm⸗ 
lungen werden die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder 
freundlichſt eingeladen und gebeten, Bleiſtift und Notizbuch mit⸗ 
zubringen. Ferner auch die Angehörigenmitgliedskarte oder die 
Mitgliedskarte des Mannes. Kreisgruppe Schubin: Winter⸗ 
vergnügen am 28. 11. um 7 Uhr im Hotel Riſtau, Schubin. Alle 
Mitglieder nebſt Angehörigen des Kreiſes werden hiermit freund⸗ 
lichſt eingelgden. Kreisgruppe Bromberg: Verſammlung am 1. 12. 
nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg, ul. Gdanſka 20. Vortrag: 
Herr Karl Mielke⸗Bromberg über: „Die Bedeutung von Blut 
und Boden für unſer Volk.“ Ortsgruppe Jabtöwlo: Verſamm⸗ 
lung am 2. 12 um 2 Uhr, Gaſthaus Thielmann, Jabköwko. Vors 
trag: Glimm⸗Jabköwko über: Obſtbaumſchädlinge und ihre Bes 
kämpfung Ortsgruppe Ludwikowo: Verſammlung am 6. 12. 
um 3 Uhr Gaſthaus Dobrezykowſti, Piotrowo. Vortrag: Schrift⸗ 
leiter Hepke⸗Bromberg über: „Die 1 von Poleſien und 
Urwald von Biakowiez“ Kreisgruppe Schubin: Frauen⸗ und 
Töchterverſammlung am 8. 12. um 2 Uhr Hotel ber Vortrag: 

räulein Schnee⸗Bromberg über: „Die Se er Landfrau“. 

amtliche Frauen und Töchter der Mitglieder werden gebeten, 
zahlreich zu erſcheinen. Ortsgruppe Erin: Verſammlung am 10. 
12. nachm. 4 Uhr, Hotel Motet, Erin, Vortrag: Herr Bgehr⸗ 
Poſen über: „Wichtige Fragen für die Landwirtſchaft.“ 


Bezirk Gneſen. 


Ortsgruppe Eollautſch: Verſammlung Freitag, 23. it, um 
4 Uhr bei Haupt, Gollantſch. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über 
das neue Eutſchuldungsgeſetz der Landwiriſchaft. Zahlreiches Eis 
ſcheinen wegen der Wichtigkeit des Themas erwünſcht. Orts⸗ 
7 mbſchin: Mittwoch, 28. ii, feiert die Ortsgruppe 


gruppe 
Kombſchin und Amgegend ihr lachte Sn Herbſtvergnügen mit 


Vorträgen von Herrn W. Damaſchke⸗Bromberg. Zu dieſer Ver⸗ 
anſtaltung ſind alle Nachbarvereine herzlichſt eingeladen. Mit⸗ 
liedskarten find als Ausweis mitzubringen. Kreisgruppe Gne⸗ 
en: Das Sekretariat des Kölek Nolniczych, Kreis Gneſen, teilt 
mit, daß am Dienstag, 11. 12. (nicht am Dienstag, d. 27. 11.), 
vorm. 10 Uhr im Hotel Europeiſti in Gneſen eine Verſammlun 
ſtattfindet, in der die evtl. Gründung einer Verſicherungsanſtal 
15 Krankheitsfälle der Landarbeiter beſprochen werden foll. Die 
itglieder der Welage ſind hierzu eingeladen. Wegen der Wich⸗ 
tigkeit der Angelegenheit wird um zahlreiche Beteiligung ge⸗ 
beten. Ortsgruppe Schokken: Verſamm ung Sonnabend, 1. 12, 
von 24 Set bis 7 Uhr bei Magdanz, Schokken. Vortrag Herr 
Reiſſert⸗Poſen über: „Zeitgemäße Fragen aus dem Haus⸗ und 
Obſtgarten ſowie Obſtverwertung und Sii moſtherſtellung“, Hauss 
frauen und Angehörige find zu dieſer Verſammlung herzlichſt 
eingeladen. Anſchließend an den Vortrag findet eine gemeinſame 
Kaffeetafel ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Bezirk Hohenſalza. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Bartſchin. Mittwoch, 28. 11. um 

3 Uhr bei Klettke, Bartſchin in Cepal einer Kaffeetafel, zu der 
auch die Angehörigen unſerer Mitglieder Rdn eingeladen ſind. 
Kuchen bitten wir mitzubringen. Gäſte können nicht eingeführt 
werden. Es ergehen beſondere Einladungen. Ortsgruppe Dq 
broma, 29. 11, um 6 Uhr bei Rhode, Parlin. Ortsgruppe 
Strelno. 30. 41. um 11 Uhr im Deutſchen Vereinshauſe, Strelno. 
Ortsgruppe Wonorze. 1. 12. um 5 Uhr bei Kwiatkowfki, Wo⸗ 
norze. Ortsgruppe Chabſto. 2. 12. um 1% Uhr bei Löwenberger, 
Chabſto. Ortsgruppe Mogilno. 2. 12. um 5 e im Gajthaufe 
Padniewo. Orksgruppe Tarkowo. 3, 12. um 6 hr bei Reiner, 
Tarkowo. Ortsgrupe Dabrowa Wielta. 4. 12. um 5 Uhr im 
Saale des Herrn Oeſtreich, Dabrowa Wielka. Ortsgruppe Rados 
jewice. 5. 12. um 6 Uhr im Gaſthauſe Radojewice. Ortsgruppe 
Rojewo. 6. 12. um 6 Uhr bei Lohöfer, Rojewo. In 1 die 
Berfammlungen SE über landw. Se 
Orchowo. 8.12. um 4 Uhr im Gaſthauſe, Orchowo Vortrag Herr 
Baehr⸗Poſen. Ortsgruppe Nofewice. 9, 12. um 3 Uhr bei Frau 
ule Hammermeiſter, Rojewice. Vortra Wieſenbaumeiſter 
late⸗ Pe Ortsgruppe Prabocin. 10. 12. um 5 Uhr bet 
zollnik, Prgdocin. Vortrag über landw. Tagesfragen.“ Alle 
diejenigen Mitglieder, welche mit E Beitrag im Rückſtande 


Dy werden gebeten, denſelben auf der Verſammlung zu ent⸗ 
richten. 


(Fortſetzung auf Seite 813). 


PALL, A 


D Ehnen luet 


Menſchen und ihre Führer find (et 
ein Baterhaus hat und bodenverbunden iſt, ſtrebt nach Be⸗ 


à R FRI 


Unſer Weg. 


Das db Wappen in der Welt, 
Das iſt der Pflug im Ackerfeld. 


Eine unheilvolle Entwicklung des letzten Jahrhunderts 
hat in Europa einen Rückgang des Bauerntums herbei⸗ 
geführt. Landflucht in die entſtehenden und entſtandenen 
Großſtädte war die große Modetorheit durch viele Jahr⸗ 
zehnte. Die wirtſchaftliche und geiſtige Entwicklung der 
letzten Zeit hat hierin von Grund aus Wandlungen ge⸗ 
ſchaffen. An Leib und Seele geſundes Bauerntum iſt die 
Grundlage der Menſchengemeinſchaft. In der Gegenwart 
intereſſiert man ſich nicht nur theoretiſch für das Bauern⸗ 
tum, ſondern man arbeitet mit aller Macht an einer ſtarken 
inneren Bauernkultur. Die Zeit hat lange aufgehört, in 
der das Wort „Bauer“ oft auch als Schimpfwort gebraucht 
wurde; am Bauern ſelbſt liegt es nun, daß es voll und 
ganz ein Ehrenname wird. Ein Ehrenname kann es 
aber nur werden, wenn der Bauer wieder den Weg zu den 


Quellen der Kraft — der Heimat, zur heimatlichen Scholle — 


gefunden hat. Der Geiſt ſtädtiſcher Ziviliſation iſt im Zeit⸗ 
alter des Materialismus auf das Land übergegangen und 
fing an, das Bauernvolk von innen zu entwurzeln. Moderne 
Kleidung trat an Stelle der heimatverbundenen Volkstracht, 
Tingel⸗Tangel⸗Schlager verdrängten die alten Bauernlieder 
und Tanzveranſtaltungen mit Eintrittsgeld und Foxtrott 
den Volkstanz unter der Linde. Viele ließen ſich blenden 
von dem goldenen Flimmer dieſer Ziviliſation. Sie leben 
in der Heimat und ſind ihr fremd. Jünglinge und Jung⸗ 
frauen bearbeiten den Acker, den ihrer Väter und Groß⸗ 
väter Schweiß gedüngt hat oder ſtehen am alten Kamin, an 
dem auch ſchon die Urahnen ſtanden, an ihr Ohr dringt an 
jedem Abend der Glockenklang des Dorfkirchleins, aber ſie 
empfinden nicht, daß dies alles Heimat iſt. 

Die Folgen der Entwurzelung und Heimatloſigkeit aber 
ſind erſchreckend. Heimatloſigkeit zeigt ſich in beſonders ſtar⸗ 
je Mase in jeder Revolution und ſchließlich auch im Bol⸗ 

ewismus. 


jahendem und iſt für den Aufbau. Für den Bauern iſt die 


Ackerer de der allergrößte Schatz, der Hof feine Wiege 


und auch ſein Sarg. And wenn uns au ein gnädiges Ge⸗ 
ſchick in unſerem Gebiet vor dem Fluch des Bolſchewismus 
und Kommunismus bewahrt hat, ſo hat aber er as mans 
gende Heimatbewußtſein tiefe Riſſe in den Reihen unſerer 
auerngemeinſchaft entſtehen laſſen. 
Nach dieſer Feſtſtellung wollen wir uns aber nicht in 
Klagen und Anklagen erſchöpfen, denn jammern und klagen 
hat noch nie etwas gebeſſert. Wir wollen uns vielmehr auf 
unſere Pflicht und die Notwendigkeit der Stunde bejinnen; 
es gilt, die Heimat innerlich wieder zu gewinnen. Träger 
dieſes Heimatgedankens muß die Bauern jugend ſein. 
Jugend aber iſt nicht ein zwiſchen zwei Aae be⸗ 
pogi Lebensalter, ſondern alle Spannkräftigen, alle Tat⸗ 
ereiten, alle 1 aT und Willensſtarken zählen dazu. 
Wie ein Aufwachen geht es durch die Welt, wie ein Aufwachen 
auch durch die Bauernjugend. Wir wollen nicht hintenan ſtehen 
wir wollen ſelbſt in Bewegung kommen, wo wir es no 
nicht ſind, im Wachſein uns gegenſeitig ſtärken und am 
heimatlichen Herd immer wieder neue Kraft ſuchen. Freude 
an der Heimat, Liebe zu der von den Vätern urbar gemach⸗ 
ten Scholle iſt eine der erſten Vorbedingungen für ein inner⸗ 
lich frohes Leben auf dem Lande. Dadurch wird heiße Ar⸗ 
beit leicht und ſchwere Nöte werden kraftvoll überwunden. 
Wird der Bauernhof nur Fabrik von Lebensmitteln, etwa 
nur Mittel zum Zweck, die Arbeit nur Ware, dann zieht 
der Bauer aus dem Acker und E Beſchäftigung hrs 
Seele. Er wird Händler und nicht mehr Sachwalter des 
großen verborgenen Schatzes im Acker. 

Wir Bauern können uns an unſerer vielſeitigen Arbeit 
reuen, wir ſehen, wie alles wird und wächſt, und ae 
o von Anfang bis zum Ende ein vollkommenes Werk. Unſere 

ungbauernarbeit hat eine große und heilige Auf⸗ 
gabe; ſie ſoll neben der beruflichen Fete bein vor allem 
auf Beſeelung der Bauer narbett dringen, ſie ſoll 


x 


Die Landjugend 


wieder das Heimathaus mit den unſchätzbaren Werten der 
Tradition der Väter, Nachbarſchaft und Dorf 
gemeinſchaft in den Vordergrund bringen. Kann es 
für uns, die junge Bauerngeneration, eine ſchönere, größere 
und heiligere Aufgabe geben, als für unſere Heimat, unſeren 
Hof und Herd zu leben und zu kämpfen? Die Vorbereitung 
für die Durchführung dieſes Kampfes muß ſchon in der 
a dre beginnen. In der 


wicklung. Auf dem Bauernhof liegt unſere Zukunft. Das 
Bauerndorf iſt der Mutterboden, der die geſamte Menſchheit 
nicht nur ernährt, ſondern a die durch die Stadt verzehrte 
Menſchenkraft erneuert. Das 

zulande nicht untergehen, es muß auf altererbter Scholle, 


Arwüchſigkeit deutſcher Kraft künden. E 


Die zügelloſe Mojje Deen aus heimatloſen 
and⸗ und volksfremd. Wer 
dem Einfluß von Munda 


25. November 1954. 


Bauernfamilie, dem Zell⸗ 
ern des Volkstums, liegen alle Keimanlagen künftiger Ente ` 


eutſche Bauerntum darf hier⸗ 


auf ſchweißdurchſetztem Boden weiter beſtehen und von der 


Blut, Schweiß und Boden haben ſich mit dem Eiſen — 


dem Pflug — vermählt und ein hartes Bauerngeſchlecht ge⸗ 
ſchaffen. Darum: ; ; 


Pflüge Bauer, 

Pflug iſt Waffe, 

Auch Dein Spaten wirkt zur Tat, 

Jedes Feld das neu geackert, 

Trägt für deine Zukunft Saat. 8 
r. G. 


der Bauer in deutſchen Familiennamen. 


Die Städter, die Bürger, der Kaufmann und der Hand⸗ 
werker, ſie ſind alle aus dem Bauernſtand hervorgegangen. 
Ihre Vorväter waren einſt Bauern. Ein lebhaftes Zeugnis 
pe liefert uns die Geſchichte deutſcher Familiennamen. 

us mehr Namen, als allgemein vermutet wird, läßt ſich die 
bäuerliche Herkunft der Vorfahren ableiten. Allein der Name 
Bauer gibt uns ſchon viele Anhaltspunkte. Er entſtand aus 
dem allhochdeutſchen Wort gibüro, wurde im Mittelhoch⸗ 


andern zu unterſcheiden. D 
Namens jelbjt in modernerer 


e. Der Schuſter betrieb feme Landbewirtung weiter, Das ftimmt nicht nur m die Erkenntnis der Höllene 


SH machten es der Schmied, der Schloſſer und andere | boten, es gilt auch für unſere Namen, die alle ein Stück 
Dorfhandwerker. Es entſtanden dadurch unter anderem] Geſchichte deutſcher Kultur in fih tragen. 

folgende Namen, in denen eine Fülle Kulturgeſchichte ver⸗ 

borgen ift: Schuſterbauer, Schmidbauer, Beckerbauer oder] Wie der Streit um die „Cabackspfeife“ beigelegt wird. 


auch in mkehrung Bauernſchmied uſw. SE Von Friedrich Juſt. 
Hof e eren an i SS a eah Streit entſteht leicht, wird aber ſchwer beigelegt. Streit 


A ch dies ; : A ` , untereinander iſt der größte Feind und Verderber. Wohl dem 
e e e eee Eet Ganzen, wenn ſolch Streit untereinander . wird und 
Ze den Bachhofen, Burhoff, Meyerhoff, Königshoff, Münch⸗ 1 frißt und zu großen Prozeſſen E . 
hoff, Althoff oder Ohlhoff, Hofer, Lindenhof, Holthöver, Hof⸗ Ich habe vor zwei Jahrzehnten in Weichſeltal, jetzt Przylubie 
bauer, Hofmeier und ſchließlich der nicht feltene Namen Hof- Krainſtie, gewohnt. Da ift mir ein Stücklein ſolchen Streits 

mann bzw. Hoffmann. ; aus alter polniſcher Zeit in die Finger gekommen und wie der 


: Es gibt weiterhin sie ee SE SE SC SEN E von den Nachbarn und ; 
namen, die nur von der Größe des Hofes ausgehend ent- SEN S SE 
ſtanden find. Wir hatten oben bereits Kleinbauer und Doppel- Ich ſetze das alte Aktenſtück hierher, damit recht viele in 


er erwähnt. Da find noch die Huber und Hufer. Hube ee Zeit fih ein Exempel und Beilpiel daran nehmen 
bzw. Hufe iſt meiſtens ein Gut von 30 Morgen. Daran s i e ch⸗ 5 
angelehnt entſtanden all die Namen: Hueb, Schönhueb, weil Se mah gd auf Ew. Hochebene Hoch⸗ 
das Gut wohl beſonders günſtig gelegen oder gepflegt war.] wohlehrwür 1 8 10 e éi N 195 en SE 
Oder es bildete fich Vierhufe, Vierhub, Freihube oder Hufe“ | Herrſchaft und Schloß⸗Obrigkeit Mandat und Befehl, heute 
n S dato den 14. December im Jahre 1763 allhier auf Langenau 
land, ferner in einer anderen Schreibweiſe: van der Hoeven, bey el Ehrb Schultzen⸗ und Gerichts⸗Ampt önli 
Hauwe, Huber, Houber, Hueber, Hübner, Hüfner der Breiten- | bey einen e N die b 127 36 D en 11 91 , perſönlich 
huber und Schmidhuber. In Holland ift „Hoeve“ ein Bauern⸗ erſchienen ſind die beyden Ehrbaren Schultzen Aempter von 
hof EE hoevengar (entſpricht dem Deutſchen = Hubener) er cen ei d dane Kos Bee 
iſt ein Meier. 17 : e 
Der Meier ſpielt bei den deutſchen Bauernnamen die 22121 1 4 enr 1 une ld due 
bedeulendſte Rolle, gehört Waler Name doch neben Schmied, ihnen entſtanden. Als welchen Procek und Gerichtshandel 
Müller und Schulze zu den häufigſten. Der Name Meier | (ein Ehrbar Schultzen⸗ und Gerichts⸗Ampt allhier, im Bey: 
5 N l e N a es Herrn EEN non on ans 
es mich fe EE gen „ MM recht genau und grün unterſucht, auch von beyden Par⸗ 
Sen Den SS GER 1 1 De er ten SE Rede a Sne benebſt des Schulmeiſters 
Dë . G Wal i eugen, eine H s 
 herejgaftlihen Haupthofes, im 11. und 12. Jahrhundert GE SE E an men daß e de e d 
erzielten fie oft den Hof als Lehen, traten auch wohl ſchon in] mente und Beweis⸗Schrift, aus ſelbigen Cajus haben können 
den niederen Adel über. So findet man in der Schweiz den] gemacht und aufgerichtet werden; ſo ſind daher auf gütigſtes 
men Meyer von Knonau. Häufig auch wurden die Meier⸗Einrathen, Zureden und Ermahnen eines Ehrbaren Schultzen⸗ 
e geteilt. Als Gegenſatz hierzu blieb der Name Vollmeier, | Gerichts alhier) umb Vermeidung weiteren Procek zu füh⸗ 
ſen bunden blieb. as SE we SC Es SR oi SE o daraus fürderhin entſtehen möch⸗ 
e gegründet, jowie es auch vorkam, jem e= ten, zu ſpahren, die beyden Parten und Ehrbaren Perſonen, 
meiert wurde, das heißt, aus feiner Meierei vertrieben. Auch | To 35 dem Proceß erfaßt eee als nehmlich der Mau ; 
ie a en Ahle ae SE a e Ee Chriſtian Holtz, jetziger Zeit Schulmeiſter 
er Begri eier auch auf den Großbauern un roß⸗ auf Dombrowa mit dem auch wohlbenahmten Junggeſellen von 
pächter über. All diefe mannigfachen Wandlungserfcheinun: | Braylubgia Johann Roehn, 10 E eigenen god gütigen 
fs gen finden pi in den en nn 70 SE Ces ES dergeſtalt, daß ſie beyderſeits zuſahmen 
Namens wieder, ja man kann fie geradezu ableſen. Zunächſt gia Johann Rofen, zu einen eigenen und gütigen Accord 
ie verſchiedenen Schreibweiſen, die alle einen Urfprung | gebracht werden ‚dergeüalt, daß fie beyderſeits zuſahmen 
aben: neben Meir, Meyr, Mejer, Maier, Mayir, Maiers, getreten und fih öffentlich miteinander, der einen Ehrbaren 
Mayerl gibt es Meyerle, Meyerlin, Meyerlein, auch Meger, Schultzen⸗Gericht, wie Chriſten gebühret, recht lieb und 
Meiring, Meyri, Mägerlie uſw. Auch die Zuſammenſetzungen] herzlich verglichen und vertragen, auch einer dem andern 
ind hier nicht unintereſſant. Beiſpiele: Meierhof, Meierkamp,] feine völlige Reputation, Ehre und Redlichkeit wieder ges 
geierhans. Aus Andreas Meier wurde Mairandres oder | geben und erkläret haben, jo daß hierfürdo in Ewigkeit 
Mairendras. Dem Wohnorte nach ergaben fih: Meyer von | keiner wegen dieſes Cajus oder Zufall, ſich nicht jol und 
Se, Meyer zu Sie Een Maianderlahn. will KE ee den 0 durch 12 40 au ra 
m Beruf nach find bemerkenswert: Schäfermeier, Schmid- 1 du repetiren wiederholen, noch dazu werfen, ſondern es jo 
y E Zwilgmeier. Re Kinn Ge dieje | ales gantz tod, erſtorben und in die Erde 1 1 And 
Beiſpiele zahllos vermehren. vergraben ſeyn. Falls aber ſich noch jemand ler ſei auch, 
Das Wörtchen Kote⸗Kotten hat es ebenfalls zur viel- | WO er wolle) nach langer oder kurtzer Zeit ſollte finden und 
achen Erweiterung feines Wortſtammes gebracht. Die wich⸗ unterwinden, telen beyden Parten, einen oder den andern 
ften Formen find: Kottmayr(meier), Kottbauer, Kottmüller, von dieſen Falle, was Unredlihes oder Unehrliches vorzu⸗ 
tötter, Köttner, Köther, Ketter, Köttgen, Katenbrink, Waters e d e ae verf To r gnä⸗ 
kotte, Vierkotten. Die Bezeichnung Selde für Tagelöhner⸗ C 
wohnung findet ſich wieder in: Oberſehlte, Cedner Heer, Nachdem und zu mehreren Beglaubigung dieſer Ehr⸗ 
Cie, Söldner, Söltner, Söllner, Hackenſellner, Seltermann Ee an 9 0 15 1 ge en 5 hat ni St 
und mehr. rbar ultzen⸗ und Gerichts⸗Ampt, bene errn Win 
! Code ** e ler⸗Kuntze als Beyſitzer und gala e dee Ver⸗ 
aus der die bäuerliche Abkunft ihrer Träger hervorgeht Sind gleichs eigenhändig unterſchrieben (Geſchehen auf Langenau 
ch noch unerwähnt, z. B. die Feldmanns, die Ackermanns, im Jaht und Tag wie oben). 
Burmeſter, die Oldenkotten,. Gauer- und Münſterländer Jacob Schröder, Schultz 
19 de alle heißen, die echten Namen deutſcher Bauern⸗ P R Beyde Gerichismänner. 


Ein Name hat — betrachtet man ihn kulturgeſchichtlich — 


SS SE Sinn, Die lagt er Be über die Dereinstalender. 
rtericheidung von Schmid u ulge, ſondern bekundet Nachſtehende Verſammlungen find für die Landjugend wichtig. Nähree 
a unſere urväterliche Abkunft. Nicht ohne tiefen Sinn | Angaben jtehen im Bereinstalender auf ©. 808 und 818. rn 


läßt Goethe Fauſt zu Mephiſto jagen: 


Ortsgruppe Neutomiſchel: 23. 11.; Ortsgruppe Koronowo: 
.. . man kann das Weſen 24. 11.; Ort i: S 26. 
dich mus dan e - E Side Suſchen und Cieſaun: 2. 12.; Jablone: 26. 115 


š 


`  @&orifehung von Seile 908 
Bezirt Oſtrowo. 


E Koſchmin: Montag, 26, in der Genoſſenſchaft. 
Kobylin: Donnerstag, 29., bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 
80., bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Wilhelmswalde. 
Die für den 24. 11. angeſetzte Verſammlung in Neuſtadt fällt aus. 
Es findet dafür am 1. 12, eine Generalverſammlung ſtatt (nege 
Bekanntmachung unten). Ortsgruppe Hellefeld. Sonnabend, 
24. 11., um 6% Uhr bei Gonſchorek. Ortsgruppe Honig. Die 
Eröffnung des DEE ae wird auf Freitag, den 
an 11. um 3 Uhr verlegt. Die EE wird dann 
leichfalls am Freitag, dem 30. 14, nahm. 4 Uhr ſtatt⸗ 
inden. Ortsgruppen Suſchen und Cieſzyn. Sonntag, den 2.12, 
um 2 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Vortrag Dr. Günther. Anſchl. 
verſammelt ſich die Jugendgruppe. Generalverſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Ratenau. Sonnabend, 1. 12, um 3 Uhr bei Boruta, 
atenau. Ortsgruppe Wilhelmswalde. Sonnabend, 1. 12. um 
6 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. Ortsgruppe Langenfeld. Sonntag, 
2. 12., um 2 Uhr bei Jenke, Groß⸗Lubin. Ortsgruppe Marien- 
bronn. Sonntag, 2. 12., um 5 Uhr bei Smardz, Marienbronn. 
Ortsgruppe See H (Brzemyitanti), SA 8. 12, um 
2 Uhr im Gaſthauſe, Wojciehowo. Ortsgruppe Wilſcha. Mon⸗ 
tag, 3. 12., um 5 Uhr bei Lampert, Miliha. Ortsgruppe Guter 
Be Montag, 3. 12, um 6 Uhr bei Bananlzynfti, Gutes 
offnung. In bien 7 Generalverſammlungen werden Ergän⸗ 
Jungswahlen für die Vertrauensleute vorgenommen. Es ift daher 
vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich. 
Ortsgruppe Lipowiec. Dienstag, 4. 12 um 5 Uhr bei Neumann, 
Koſchmin. Ortsgruppe Siebenwald. ben Bere 5. 12., um 3 Uhr 
bei Reimann, Siebenwald. In beiden Verſammlungen spricht 
Herr Schnitzer⸗Poſen über: „Ver cherungsweſen“. Verſicherungs⸗ 
papiere A mitzubringen. Ortsgruppe Latowice — Frauen⸗ 
erſammlung. Sonnabend, 8. 12. eiertag), um 2 Uhr im Kon⸗ 
imandenfaal Latowitz. 
E Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: EN Donnerstag bei Pieper. 
Szamocin: Montag, den 3. 12. b Raatz. CEzarnikan: Dienstag, den 
fa 12., vorm. bei Jut, Verſammlungen: Ortsgruppe Kolmar: 

ittwoch, den 28. 11. um 3 Uhr bei Sperber, Frauenverſammlung, 
Se um b Uhr bei Geiger, Monatsverſammlung. Näheres durch 

nlabungen. Ortsgruppe Kitſchenwalde: Donnerstag, den 29. 11 
hi 3 Uhr bei Nieje, Frauenverſammlung mit Raffeetafel. = ſpricht 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Bei der Prüfung der Gewerbeſteuer durch die Beamten 
der Steuerämier wird in letzter Zeit beſonders darauf ge⸗ 
achtet, ob das Kaſſenkonto keinen größeren Ausgang aus⸗ 


der Kaſſe ese war. Findet 
einen Fall die 


e ent ; 
bitten daher, bejondere Aufmerkſamkeit darauf zu richten, 
daß ſolche Fehler durch Unterlaſſung der Buchung von Ein⸗ 
gangspoſten nicht vorkommen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband. landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


l. Wegner über Handweberei. Kaffee frei, Kuchen iſt mitzu⸗ 
ringen. Kreisgruppe Ezarnikan: Dienstag, den 4. 12. um 8 Uhr 
Nationalanleihe 1955/54. N 
tſchuldungsgeſez. Hierzu bringt ausführliche Mitteilungen der Landwirt⸗ 
> ; u nepre Gijja. Eh che Kalender für Polen für 1935 E 
J E Tolen ie 1035 eee 

und 14, 12. Verſammlungen: gruppe Lindenſer: am 23. 11. „ e 2 
in Ar Uhr bel Srietactt. Vortrag; Dir. Reiffert und Beichäft- Urankenhausbehandlung im poſener Diatonifienhaufe. 
ihes. Ortsgruppe Wulſch: 25. 1i. um 2 Uhr im Gaſthaus Langner. Auf vielfachen Wunſch unſerer Mitglieder geben wir noch⸗ 
Vortrag über die Umſchuldung und Geſchäftliches Ze irföverein | mals die Bedingungen bekannt, zu denen das Diakoniſſenhaus 
iſſa: 5. 12. um 4 Uhr bei Soch. Vortrag! Dr. Klufak: Über bie | bereit ift, die erkrankten Arbeitnehmer unſerer Mitglieder bzw. 
die Familienangehörigen der Arbeitnehmer und unſere 


mſchuldung. Geſchäftliches. üterbeamtenbezirksverein Liſſo: 
8 12 um 4 Uhr bel Conrad. Beſprechung landwirtſchaftlicher Fragen Kam Mitglieder ſelbſt baw. deren Familienangehöri 
zunehmen. SE 


1 Bee Dila 1 SE SE 
12. um Uhr bei Lurc. Vortrag: Herr Netz⸗Liſſa: Über die 7 Se 5 : 
Umſchüldung. Geſchäftliches Zuſammenkünfte mit den Mit. I. Das eee iſt bereit, die erkrankten Arbei 
gliederfähnen: 26. 11. um 1 Uhr bei Friedenberger in Jablone und] nehmer unſerer Mitglieder bzw. die amifienangehörigen 
Arbeitnehmer in dem Umfang, als unjere Mitglieder nach 
Geſetz vom 28. 3. 1933 zu ſolcher Krankenfürſorge verpflichtet 


um 25 Uhr Gi SE y 1 1 ST Landwirt 
ipſer⸗ Die € mmenkünfte haben bie vortragen⸗ i 
vitala le aberen Bufono D . Fel find, in die III. Klaſſe zu folgenden Tagesſätzen aufzunehm 
Des Inneren Statinn .. BU 


im Hotel Dworcowy, Vortrag über das Entiegnlbungpgeleb. Orts» 
8 ou Obornik: Sonnabend, den 8. 12. um 3 Uhr be oro wich, 


Entſchuldung 


en Herren mit ihren Zuhörern verabredet un werden nicht mehr 
e LECH EE ila n 
II. um rim Landhaus. Ortsgruppe Rawitſch, 28. 11. um . ` d C 
5 Uhr bet Bauch. Ortsgruppe Liſſa: 29 Ii um 2 uhr bei Conrat. auf der Thirurgiſchen Station . A 615 
rtsgruppe Saiten: 29. 11. um 5 Uhr bei Klopſch. Ortsgruppe 
Going: 80. 11. um 2 Uhr im Schützenhaus Ortsgruppe Feuer⸗ 
ſtein: 80. 11. um 5 Uhr bei Jaskowiak Ortsgruppe Nakwiß⸗Tar⸗ 
towo: 1. 12. um 2 Uhr bei 1 Ortsgruppe Wollſtein⸗Jaro⸗ 
iera; 1. 12. um 5 Ühr in der Konditorei Schulz. In allen Ver⸗ 
ammlungen ſpricht Frl. Buſſe über das Thema „Deutſche Feſte im 
eutſchen Bauernhaus“. An ben Verſammlungen in Boſa no wo, 
; u Liffa, Reiſen, Goſtyn und SEH nimmt die Be⸗ 
krksvorſitzende, Frau Rittergutsbeſizer bon eſch⸗Gabel teil. 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
i Zweigverein Pofen. : 

Am Sonntag, dem 9. Dezember, findet um 11 Uhr vorm. im 
Sitzungsſaal der Welage zu Bojen, ul. Pietary 18/17, eine 
Sitzung ſtatt. Herr Se pora ſpricht über das Thema: 
Aktuelle Tagesfragen für die Landwirt chaft“. Die ſonſtigen 
unkte der Tagesordnung werden in der Sitzung beſonders 
bekanntgegeben. Da Herr Baehr in ſeinem Vortrag außerdem 
über das Entſchuldungsgeſetz der Landwiriſchaft ſprechen wikd, 
` neben anderen z. Zt. wichtigen preispolitiſchen Fragen, ver⸗ 
$ pta der Vortrag ſehr lehrreich zu werden. Es muß daher 
eſtimmt erwartet werden, daß unſere Mitglieder voll; ihlig er» 
EE Miiglieder aus den anderen Zweigvereinen und will⸗ 

ommen. e 


~ für Erwachſene und Kinder). SE 
Auf dieſe Pflegeſätze gewährt die Diakoniſſenanſtalt, we 
die Rechnung innerhalb von 30 Tagen nach der Entlaſſung be⸗ 
zahlt wird, 10% Ermäßigung. j GEES i 

In dem Pflegeſatz find ſämtliche Krantenhaustojten entha 
ten: W ärztliches Honorar, Arzeneien, Operation 
Verbandsſtofſe, Bäder, Röntgenaufnahmen, urchleuchtungen, L 
boratoriums⸗Unterſuchungen uſw. RE 

Nur die felten angewandten therapeutiſchen Röntgen 
Radfumbeſtrahlungen find in allen Klaſſen und auch b 
Arbeitnehmern beſonders zu bezahlen. „ 

Der Tag der Aufnahme und der Tag der Entlaſſung $ 
Kranken wird als ein Tag gerechnet. 

Bei der Aufnahme iſt ein Ueberweiſungsſchreiben des 
beitgebers vorzulegen, das die Koſtenübernahme ausſprich . 
1 ein Arbeitnehmer in der II. Klaſſe verpflegt s 
werden, jo wird ein ermäßigter Pflegeſatz von 12 21 auf der 
Inneren Station und von 14 21 auf der Chirurgiſchen Station 
erhoben. Auch hierbei ſind fämtliche oben angegebenen Leiſtun⸗ 
an des . in den Pflegeſatz mit eingerechnet, und 
bei Bezahlung inner alb von 30 Tagen nach der ntlajjung de 
Kranten werden 1025 Skonto gewährt. Die Differe f 


den Pflegeſätzen der III. und der II. Klaſſe hat der Arbeit 
nehmer seloft zu tragen, 

II. Bei Behand 
Frauen und Kindern gewährt das Diakoniſſenhaus bei Beglei⸗ 
chung der Rechnung innerhalb von 30 Tagen nach der Ent⸗ 
laſſung des Kranken ebenfalls eine 10%sige Ermäßigung der 
Pflegeſätze 85 die Privatpatienten. Dieſe betragen: 

in der III. Klaſſe auf der Inneren Station⸗ 
ur Erwachſere 975 

ür Kinde 80 
auf der Chirurgiſchen Station: 
ür Erwachſene J 11,70 


u iir? 90 
in der II. Klaſſe auf der Inneren Station: 
Aae zul 
ür Kinder > z} 11,20 


auf der Chirurgiſchen Station: 
ir Erwachſenn 4 16,80 
ait H 
WE eech aller Nebenkoſten. 
te 10 %ige Ermäßigung wird auch bei den Nigg en 
der L Klaſſe gewährt, bei der aber außerdem noch Nebenkoſten 
berechnet werden. ; 
Bei Privatpatienten ift bei der Aufnahme in das Kranten- 
haus ein Vorſchuß einzuzahlen. 
Am Mißverſtändniſſe auszuſchließen, fei betont, daß die oben 
für Arbeitnehmer und deren amiltenangehörige genannten Sätze 
nur für dieſe und nicht etwa auch für die Arbeitgeber in Frage 


kommen. x 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


5 Regiſtrierung und prämiierung von bäuerlichen Stuten. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß eine freiwillige Regiſtrierung von bäuerlichen Zucht⸗ 
tuten und ihrer Nachzucht in weiter angeführten Ortſchaften 
tattfinben wird: 

È 1. in Kempen am 26. 11. 1934, um 8,30 Uhr, 

2. in Oſtrowo am 27. 11. 1934, um 8.30 Uhr, 

3. in Koronowo, Kr. Bromberg, am 4. 12. 1934, um 12 Uhr, 
4. in Krotoſchin am 11. 12. 1934, um 8.30 Uhr. 

Nach der Regiſtrierung E die Landwirtſchaftskammer eine 
Prämkterung durch. Es werden vor allem Mutterſtuten mit 
SCH uht, einjährige, zweijährige und dreijährige Stuten nach 

n und privaten gekörten 
giſtrierung ſollen die Stutenbe 
eſcheinigung des es Für v 
2. mmungsnachweis, ein auf der ſprechend aus⸗ 
efüllter und durch das zuſtändige ſtaatliche Hen ot, und nach 
Pripathengſten durch den Züchterverband für edles Pferd, Land⸗ 
wirtſchaftskammer oder Gemeindeamt beſtätigter Dedihein, 3. Alle 
Dokumente, die die Abſtammung der vorgeführten Stute bzw. 
Stutfohlens betreffen. ferdbe mit Beimiſchung von Kaltblut 
werden nicht prämiiert. Prämien werden nach Maßgabe der 
der Kommiſſion zur Verfügung ſtehenden Mittel gewährt. 


Höhere Lehranſtalt für praitiihe Landwirte 
SS in Landsberg a. d. Warthe. 

Die Höhere Lehranſtalt für praktiſche Landwirte (Seminar 

© Landwirte) Landsberg a. d. Warthe beginnt den nächſten 
Im am 7. Januar 1935. 
Sie vermittelt künftigen Leitern mittlerer und größerer 
Landgüter Jeer Pächtern und Gutsbeamten) in einjährigem 

urſüs mit geringſten Koſten die zur ſachgemäßen usübung 
ihres db erforderlichen wiſſenſchaftlichen g 
Lehrtätigkeit wird unterſtützt und gefördert durch engſte Zuſam⸗ 
menarbelt mit den Preuß. landwirtſchaftl. Verſuchs⸗ und 
ſchungsanſtalten. 
Meldungen baldigſt, ſpäteſtens bis 20. Dezember, an den 
SE der Höheren Lehranſtalt, Landsberg a. d. Warkhe, Thea⸗ 
terſtr. 25. : E 


SS Allerlei Wiſſenswertes 


CH der Nährſtoffbedarf einer Milchkuh 
von 500 Kilogramm Lebendgewicht bei einer tägli 
ugung von 15 Kilogramm beträgt allein als Erhaltungs⸗ 
t 25 Kilogramm und dazu für die Milcherzeugung 3,0 Kilo⸗ 
gramm Stärkewert, zuſammen aljo 5,5 Kilogramm Stärkewert je 
Tag. An verdaulſchem Eiweiß bedarf eine fol Kuh täglich als 
Erhaltungsfutter 0,3 Kilogramm, für die ilcherzeugung 0,9 

qranm, zuſammen aljo 1,2 Kilogramm. Bei der Verſchieden⸗ 
eit der einzelnen Tiere, der NEE e und der Haltung 
fte es ſich aber le, von den Di ren Stärkewerten 
as mehr, alſo etwa 3,0 Kilogramm, anzuſetzen. Verloren iſt 
dabei bei einer Milchkuh nichts. Setzt ſie den Ueberſchuß nicht 
in Milch um, jo kommt er vielleicht der Leibesfrucht, alſo dem 
künftigen Kalbe zugute, oder die u ſchlägt das „Mehr“ für 
eine Weile auf die Rippen und erwir ëch durch eine beſſere 
Widerſtandsfähigkeit gegen körperliche SE welche ja 
immer in der verſchiedenſten Art drohen. Bei einer guten Milch⸗ 


r vorlegen: 1. Identitäts⸗ 


Ots 


$ 


Milh- 


t 


achkenntniſſe. {em ; 


ung unjerer Mitglieder ſelbſt, jowie deren 


tten Hengſten prämiiert. Bei der 
übrige Stuten und darüber), 
Ee ent : 


i 


A 


anlage flegt eine Kuh im Zuſtande des Friſchmellens auch alles 
Se was etwa der Körper vorher erübrigt hatte. 


wieder 
Daß ſie zuviel 9 anſetzen und behalten könnte 
einer ſolchen Kuh nicht zu befürchten. Im Gegenteil etzen ſolche 
Tiere meiſtens mehr an Fleiſch und Fett zu, als der Körper 
eigentlich aushalten kann, um dauernd bei voller Kraft zu 
bleiben. Dies wird 2 dadurch bewieſen, daß unſere guten 
Milchkühe kein hohes Nutzalter erreichen, ſondern bereits mit 
einem durchſchnittlichen Lebensalter von 10 Jahren als „abge 
nutzt“ gelten. ; BR, 


Selbſtherſtellung von Geſchirr⸗ und Schuhfett 


ift bei größerem Bedarf daran lohnend. Die Arten der Herſtellung 
ind ſehr verſchieden, aber durchweg Sat Ein fehr einfaches 
erfahren beſteht darin, daß man keinen, fäurefreien Rindertalg 
lan jan erwärmt max er nicht anbrennt und dadurch wertlos 
wird), bis er vollkommen flüſſig geworden ift. Dann gibt man 
Fiſchtran in doppelter Menge zu, rührt und miſcht alles eeh 
durcheinander, und das Fett ift nun fertig zum Gebrauch. Der 
Se desſelben iſt braun. Will man aber Harter S Felt 
aben, jo fügt man eine entſprechende Menge Frankfurter Schwarz 
oder öllösliches en ingu. Auf dem Lande wird viels 
fach Klauenfett allen anderen Lederfetten vorgezogen. Zu deſſen 
Herſtellung werden Rinderklauen ſo lange gekocht, bis alle Fett⸗ 
ſtoffe herausgebrüht ſind; nach dem Erkalten iſt das Fett ten 
zum Gebrauch. Soll das Klauenfett eine mehr ſteife Kon e) 
bekommen, jo gibt man etwas Talg zu. — Eine andere Zujame 
menſetzung gewinnt man durch Zuſammenſchmelzen von drei Teilen 
elbem Vaſelin, zwei Teilen Fiſchtran und einem Teil Talg. — 
ine beſonders gut waſſerabhaltende K für Schuhe 
kann man ig aus vier Teilen Rizinusöl, jme Teilen Talg und 
einem Teil Rohkautſchuk ier? — Damit nun Lederfett wirk⸗ 
jam werden kann, ift es febr wichtig. daß man das Leder vor 
dem Einfetten mit warmem Sodawaſſer reinigt, damit die Poren 
pe werden. Gleich nach dem Abtrocknen bürſtet oder reibt man 
as Fett gut ein. 


Don Enten verlaſſene Ausläufe, 
die ſtark mit Dung angefüllt ſind, ſollten mit gelöſchtem Kalk 


beſtreut, umgegraben oder um epflügt und einmal mit Roggen 
N N anderen 2 
mer 


. alſo bei 


nell wachſenden Frucht an 


Frage: Schorffeſte Kartoffeln. Da meine 


8 Ain 
dieſem Jahr ſtark vom Schorf befallen waren frage ich an, ob und 
en orten als ſchorfwiderſtandsfähige angeſehen werden 


können? 

Antwort: Als ſchorffeſt haben fh auch in dieſem Jahre die 
en dier! SR erwieſen. Beide Sorten fie 
auch krebsfeſt. : 

Frage: Betr. Gewichtzunahme der Maitihweine Mit 
welcher täglichen Gewichtzunahme kann man im Durchſchnitt 


rechnen? 

Antwort: Ein Maftihwein kann bei guter Futterzuſammen⸗ 
fekung täglich 500—709 g angeblich zunehmen. Die Gewichts⸗ 
unahme hängt aber nicht nur von einer ſachgemäßen Fütterung, 
een auch von der Beſchaffenheit des Stalles ab, Bet ſonſt 
gleichem Futterverhältnis kann ſich das Ergebnis im naſſen, 
dumpfen Stall ſehr verſchlechtern. : 


Frage: Verfütterung von Kartoffeln an Kühe. Soll man 


an Milchkühe rohe oder gedämpfte Kartoffeln verfüttern und in 


welcher Menge? 

Antwort: An Milchkühe können Kartoffeln roh in Mengen 
von 20—30 Pfd. je Kopf und Tag verfüttert werden. Die Kar⸗ 
toffeln jollen jedoch geſchnitten werden, da fie leicht im Schlunde 
ſtecken bleiben. Rohe Kartoffeln find mehr milchtreibend als 
gedämpfte. Die letzteren eignen ſich beſſer für Maſttiere. Will 
man aa Maſttieren rohe Kortoffeln geben, ſo kann man die 
Gabe auf 60 Pfd. ſteigern. f 

Antwort auf die Frage: Häckſel für Pferde. Von den Ge- 


treide te d G t t tvollſten. Fü 

SNE Sai SE Beer is SE wege Lnge 

| Martie und Vörſenberichte | 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Bojener Börje vom 21. November 1934 
Bank Polſti⸗Akt. (100 2 zi 90.—] K v. 1933 1 Dollar zu 
% Konverkierungspfandbr. zt 5,40. (früher 8% alte i 


der Poſ. Landih. .... 45.—% Dollarpfandbr. ) — 
4%% Zlolypfandbr. der Pos. 4% Pollarprämienanl. ; 
Landſch. (früher 6%) 45.—% Ser. III (Stck. zu 5 $) 58.— zt 


* 


% Dollarpfandbr. der 


l 50% ſtaakl. Konv.-Anleihe 61.— 90 
oſener Landſchaft Serie 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 21. November 1934 
© itaati. Konv.⸗Anleihe 62.25% |1 Pfd. Sterling - zl 28.48 
00 franz. Frank.. . . 21 34.93 100 ſchw. Franken = 1 171.97 
= eese eese ZÌ 5.80 %¼ 100 holl. Guld. . 21 858,35 
100 iſchech. Kronen .. zt 22.13 
Diskonkſatz der Bank Bolfli 5 
Kurſe an der Danziger Börje vom 20. November 1934 


1 Dollar = Danz. Gulden N 100 Siotyg = Danziger 
1 fd. Stig. Danz. Guld. 15.28% Gulden . 57.908 
Kurſe an der Berliner Börie vom 20. November 1934 
100 holl. Guld. = deutſch. 1 Dollar — deutſch. Mark 2,489 
r . . 168.16 Anleiheablöſungsſchuld 


Mark 
100 ſchw. Franken = nebſt Ausloſungsr. Ag 
deutjhe Oitorkh 80.73 100.- Rmk. Nr. 1-90 000 - 104.60 
1 engi. Pfund = did. Dresdner Bank 73.25 


ma o 12.395 Otſch. Bank u. Diskontogeſ. 70.— 
100 Zloty — diſch. Mark 46.98 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
15. 11.) 5.30 (19. 11.) 5.297 (15. 11.) 172.05 (19. 11.) 172.10 
16. 11.) 5.30% (20. 11.) 5.29 / (16. 11.) 172.25 (20. 11.) 172.— 
17 11) 5.30 (21. 11.) 5.30 (17. 11. 172.20 (21. 11.) 171.97 
totymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
5.—16. 11. 5.30, 17. 11. 5.297, 19.—20. 11. 5.297, 21. 11. ——. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebö rie 
vom 22. November 1954. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


5 Um ſätze: 
Hafer 15 t 14.75. 
Es Richtpreiſe: Wundklee a „ 30.00-100.00 
Noggen . . . . 18.76—14,00 | Timothyklee 60.00— 70.00 
Welden . . . 15.50-16.00 SL „. 80.00 —90.00 
Si e . 20.50-21.00 | Fabriktartoffeln pro 
FCEinhe sehe . . 18.25—18.75 | KB% „ - - 0.18% 
Sammelgerſte .. - 16.76—17.26 Weizenſtroh, loſe 2.25—2.45 
AA .. 14.16—15.00 | Weizenſtroh, gepr. 2.85 8.05 
5 . 65% 18.25— 20.25 | Roggenſtroh, loje 2.75 8.00 
Weizenmehl 85% 28.50 —24.00 | Noggenſtroh, gepr. 3.25—8.50 
Noggenkleie . 10.00-10.75 | Ha GE fe.  3.00—3.25 
Welzenkleie mittel) 9.75— 10.25 aferſtroh, gepr. 8.50—8.75 
Weizenkleie, grob 10.50-11.00 | Ger ten =: loſe 1.96—2.45 
Peerſtenkleie . . 31.00—12.60 | Gerſtenſtroh, gepr. 8.85.05 
Winterraps 41.00—42.00 | Heu, loſe .. 4825 
Winferrübf 37.00— 88.00] Heu, gepreßt. 2.58.55 
Senf. 0048.00 E Tofe...  8.25—8.75 
Sommerwicke. . 24.00-28.00 | Negehen, gepreßt „8.75 —9.25 
Vittoriaerbien .. 39.00 —48.00Leinkuchen 17.50 18.00 
e . . 32.00 — 35.00] Napskuchen 18.50 —13.75 
Klee rot, roh. 130.00 150.00] Sonnenblumen⸗ 
Flee, weiß. s 80.00—110.00 kuchen. . . 18.00—18.50 
Klee ſchwediſch 180.00 — 200.00 | Sojaſchrot . . . 21.00 — 21.50 
Klee, gelb, ohne Blauer Mohn . 40.00 — 43.00 
A Schalen 70.00 80.00 


2 : ruhig. Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Rog⸗ 

gen 317, Weizen 247, Gerſte 215.5, Hafer 31, Roggenmehl 81, 

Weizenmehl 62, Roggenkleie 50, W eln 250. Viktoriaerbſen 46, 
eln t. 


HGeſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaſt. 
3 i Poznan, Sieden 8, vom 20. November gruo a 
25 Gummireiſen. In unſerem letzten Bericht an dieſer Stelle 
hatten wir darauf aufmerkſam gemacht, daß wir in der Lage 
find, neue Reifen, die infolge kleiner Fabrikationsfehlet als 
utoreifen ausſortiert werden, zu weſentlich herabgeſetzten 
Preiſen zu liefern, Infolgedeſſen rentiert es ſich für die ands 
wirtſchaft, für ihre Gummiwagen mit Pferdezug in Zukunft 
ſtatt der gebrauchten Reifen, die in den meilten Fällen nur 
eine semg Haltbarkeit befiten, dieſe neuen Reifen zu vers 
wenden. ir haben eine Anzahl dieſer Reifen in unſerem 
Büro, wo fie jederzeit beſichtigt werden können. Der Preis 
Bes to z. B. für Ballonreiſen 6,00X20 (32X6,00) auf ca. 
en. 


7 ab P k 
Die Gummiwagen für Pferdezug eignen Po nicht nur für 
i SC fie d in den letzten aen in 
pielen Fällen vorzügl währt haben, ſondern fie find unſerer 
Anſicht nach a u geeignet, nach und nach die anderen 
Wagen in der Landwirtſchaft zu erſetzen und zum Abfahren 
von Rüben, Kohlen, Dung uſw. verwendet zu werden. Dieſe 
neuen billigen Gummireifen bieten der Landwirtſchaft die Mög⸗ 
llchkeit, ihre Transportkoſten weſentlich zu verbilligen. 


Leichtbenzin. In den letzten Wochen waren wir gezwungen, 
du Fraktionsware nicht zu erhalten war, andere Sorten Leicht- 
benzin zu ur und hatten daraufhin mehrfach Klagen über 
das schlechte Anſpringen der Motore bei der kalten Witterung. 
E Wir haben jetzt wieder eine Zifterne Leichtbenzin mit einem 


H 


818 


Weizenkleie 
Gerſtenkleie i 
Reisfuktermehl. 


kpezifiſchen von 710720, pomier Fraktionsware, 


Gewicht 

ohne jegliche Beimiſchung, reinbekommen, worauf wir be⸗ 
ee aufmerlſam machen. ſe Ware wird uns auch in Zu⸗ 
unft wieder zur Verfügung ſtehes. Dabei müſſen aber die 
Befitzer von Automobilen und Motoren darauf achten, daß in 
der teren Jahreszeit kältebeſtändiges Oel als Schmieröl ver 
wendet wird; denn das Nichtanſpringen des Motors ift häufig 
daran! auzüdzufüßeen, daß das Schmierdl ſich durch die Kälte 
verdickt S 

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin daß wir auch 
Rohöl in kältebeſtändiger Ware als Betrie söl für Dieſel⸗ 
motore und Lanzſche Bulldogs liefern. Bei Verwendung dieſes 
Rohöls, das wir . in gereinigter, heller Qualität liefern, 
ift ein ſtörungsfreſer Lauf der erölmotore gewährleiſtet. 


Marktbericht der Molterei:3entrale vom 20. November 1954 


Die Lage auf dem Buttermarkte ift ſeit unſerem letzten 
Marktbericht erneut flauer geworden. Die Produktion iſt zwar 
nicht ſehr dh aber der Konſum ift ſo ſchwach, vab auch die 

eringen Mengen ſehr ſchwer unterzubringen find. Es ſteht zu 
. daß die Preiſe vorläufig wenigſtens niedrig bleiben 
werden. : 

Es wurden in der Zeit vom 14. bis 21. November ungefähr 


folgende Preiſe sahit - 


Poſen: Kleinverkauf 1,50 l pro Pfund, vereinzelt 1,60 21; 
en gros 1,20 21 pro Pfund. 

Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die anderen Märkte, 
vereinzelt etwas mehr. 

Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundel, ohne Gewähr.) 
„ für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht Be der Preis 
entſprechend. 


Futtermittel f = 
ewa Sele 


Kartoffeln 
Roggenkleie 
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Mais. E aset ........r. 1 
afer, mittel 
erfte, mittel 

Roggen, mittel 

Lupinen, blau 

Lupinen, gell 

Ackerbohnen 

Erbſen (Futter) 

Serad ella > 

Leinkuchen“) 38/420, .. 

Napskuchen“] 36/40 % 

Sonnenblumenkuchen“) 
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„30% Palmk.⸗ ; 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) 5 ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ; Sa 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 20. November 1934. Spöldz. 2 ogr. odp: 


Schlacht⸗ und Diehhof Donan 
vom 20. November 1934. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) ; 

Auftrieb: 445 Rinder, 1360 Schweine, 540 Kälber und 

44 Schafe; zuſammen 2389 Stück. SZ 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 52—56, ältere 


y 


Die Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen 


findet in derſelben Ausgeftaltung wie in den früheren Jahren am 11. 12. und 13. Dezember fiat 
WE? Die Annahme der Handarbeiten erfolgt bis zum 3. Dezember von 9—12 Uhe. 


42—46, mäßig genährte 34—56. — Bullen: vollfleiſchige, ause | Sellerie 10—15, Blumenkohl 10—80, Wirſingkohl 20—40, Rotto 

gemäſtete SE Maſtbullen 44—48, gut redete ältere 34 bis | 25—50, Weißkohl 15—30, Aepfel 10—40, Eiter 20—50, Backob 

36, mäßig genährte 30—32. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäjtete | 80—100, Backpflaumen 1,00—1,30, Walnüſſe 1.20, Pflaumenm 
8—60, Maſtkühe 42—50, gut genährte 26—30, mäßig genährte | 80—90, Mohn Eech Zitronen das Stück 10—13, Grünlinge 
20.22. — Färſen: volfleiſchige ausgemäjtete 60—64, Maſt⸗ bis 30, getrocknete Pilze 4 Pfd. 801,00, Apfelſinen EES 
den 52—56, gut genährte 42—46, mäßig genährte 34—36. — | nanen 30—50, Weintrauben 1,50, 7 ne > a 
Jungvieh! gut genährtes 34—36, mäßig genährtes 30—32, — Schleie 11.10, Karpfen 1 9 We a e 0—8 8 e EE 
Kälber: befte ausgemäftete Kälber 58—66; Maſtkälber 50—56, Wels einge Zander 1 9 10 5 1,20, Barje 0,30 — 
gut genährte 44—48, mäßig genährte 36—42. grüne Heringe 45—50, Salzheringe 10—15. 

SES Bän: vollfleiſchige, E Lämmer und jüngere 

Hammel 58—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


5656, gut genährte 40—42. : H g 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht i D mie iu On 
62—66, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 58—80, Die Q 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige E (785 
Schweine von mehr als 80 kg 48—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


e lauf, ſehr ruhig. ; l Danziger Bero äech ée? E 


poſener Wochenmarktbericht vom 21. november 1934. am Donnerstag, E Sn a 
Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt zahlte man in Zkoty bzw. : 19 Ar mittag ; \ 
Groſchen für: Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,30, Weiß⸗ j in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne ! 
a 025-085,  Sahnentäle 025-058, Mit das gie 0,20, > e ſtatt. ; 
ahne pro Viertelliter 0,25—0,: alkeier die Mandel 1,20—1,30, Es ZW re 5 
riſche Eier 1,60—1,70, Schweinefleisch 45—80, Rindfleiſch 4090, Auſtrieb: 245 Tiere i 
ammelfleiſch 60—1,20, Kalbfleiſch 60—1,20, roher Speck 60—65, und zwar: 100 fprungfähige Bullen, 70 hochtragende 
äucherſpeck 80—90, Schmalz 901,00, Gehacktes 60—70, Kalbs⸗ Kühe, 45 hochtragende Färſen ſowie 30 Eber des 
leber 1,00—1,20, Schweine⸗ und Rindsleber 40—80, Wurſtſchmalz weißen Edelſchweins. ö 
Hühner 1,00—3,50, Enten 2,50—5,00, Gänſe 3,50—12, Perl⸗ Niedrige Preiſe. 50% Frachtermäßigung. 


Zloin werden in Jahlung genommen. 


= gegen = 
Feuerschäden, Nageischäden, Sinbruchschäden, 
Beraubungsschäden und Iransportschäden. 

Jede Auskunft und Beratung erteilen mir bereitmillig, _ 


| Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


SE Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. | 
Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
ss Foznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. | 2.0180 


Bilanz am 30. Juni 1934. ; 3 Puang gm 30. Juni 1934, 
Attiva: zł Kaſſenbeſtad j 
` Landesgenoſſenſchaftsbank . 
Laufende Rechnung * 
Beſtände 5 » 
Beteiligungen A 
Grundſtücke und Gebäude 
Maſchinen und Geräte 5 
Uebergangskonto . GES 
Balliva: 


Laufende Rednun 7.14 zr E = Ballio 
Ranbesgen Bant a 5 ~ z Sen 
Rediskont 8 Reſervefonds 
Landw. Hau Sé 41 Betriebsrücklage 
Deltredere 11.26 Anſchaffungsfonds SCH 

= — — | Ymortijationsfonds SEN 


20 000.— Sa RS. = jaftsfahres: Darlehen S 
2 z Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: Darlehen 
F e gang: Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am Rügſtändige Ve 
GES am . NES Ende des Gelhüftsiahres: 45. ; (783 Reingewinn 
des Geimäftsjahren 17 Zahl der SC Ser om Warenhaus-Genoſſeuſchaft 108090 a NE SH Ze der RI 
Warenhaus-Genoſſenſchaft spöld ois a aniczong odpowiedzialnoscia Ends des Geschäftsjahres 16. . Te 
Spoöldzielnia e ee De Rogosno Witp, SE EE Jä E Es 
3 2 Zn Ki ıeinia z raniczon; odpowie a 
w fiiwidacji ` ` E S mm litwidacjt. — P ogra alik p 4 


Koebernid , Wambeck. — ( Wolter. SE Meiſter. Burzy 


817 


Bilanz am 30. Juni 1934. skiego wybrano uchwałą Wal-] Ludowie, dalszą chwalą r 


a EE nego Zgromadzenia z dnia 25. czerwca 1932 wybrano w, 
Teenie 2, a 17. marca 1928 Józefa Zuka- | miejsce tego Franciszka Klem- 
We Ip. Nechnung ae wioza 2 E 114 ma, SE ee 
ł EE ego? zgromadzenia 2 dniajkiego z Ludowic. Uchwałą z 
Sun > er 55 28. kwietnia 1930 wybrano 23. lipca 1933 wybrano Ge 
Pafliva: Walerjana Chwiecke z Ludo-|ciszka Wale, Władysława Sar- 
Geigäftsguihahen. e wic w miejsce ustępującego | neckiego i Franciszka Maiews 
SU E EE członka zarządu Jakoba Ep-|skiego z Ryfiska jako człon- 
Schuld a. d. Lancbesgen.⸗Bank dinga z Ryfıska.. Uchwala ków zarządu w miejsce uste- 


Walnego Zgromadzenia 2 pujących Józefa Łukasiewiczą 


Laufende Rechnung D 
26, maja 1931 wybrano W] Karola Angelhöfera i Leona 


Nückſtändige Verwaltungstoften . ).- 
Amortifationsfonts . . » . » 4 314.98 9 543.37 


e E ee miejsce ustępującego członka | Derebeckiego 

zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres: 1 ` De AA 

11. Zugang: —. Abgang: —. Jahl der Mitglieder am zarzadu Walerjana Chwiecke, | Wabrzezno, 2. 10. 1934, x. 
Ende des Geſchäftsjahres: 11. (784 rolnika Franciszka Klemma z Sad Grodzki. 779 


Saatreinigungsgenoſſenſchaft 
Spötdzielnis s nieogranſezans odpowiedzialuoicis 
Tarnowo pobg. 

Mühlingshaus. Pulert. Fengler. 


Die geehrten Mitglieder des Pfſzezynſtie Towarzyſtwo Van⸗ © 
towe — Pleſſer Vereinsbank — Lant Spoldzielezy z varaniezonz > 
odpowiedzialnoscig, werden hiermit zu einer 

außerordenlichen mitgliederverſammlung í 
SS e See o 13. Ser l 9 1 : š 
in ben kleinen Saal des Pleßer Hofes zur Beſchfüßfaſſung über nade N 
Drahtgeflechte SINN NIIT Mix. Poznan, ſtehende Tagesordnung höflichſt eingeladen: 
H inte Ga Tet 2886 1. Berlefung des Berichtes über die in dieſem Fahre ausgeführte 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysl-W. 10. 
fabriziert: alle Sorten 
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Liste frei! (732 A Sieg 
a geſetzliche Reviſion 

——ñ— — Obwieszczenia. 2. Genehmigung bereits beſtehender Kredite und Feſtſetzung 
749) Gegen Do rejestru spółdzielni 53, von Höchſtgrenzen für neue Kredite gem Art. 36, Abſ. 2 des i 

5 S wpisano dnia 3 listopada 1934 Genoſſenſchaftsgeſetzes und Art. 3 der Novelle hierzu È 
ansieckenden Seheilen- przy firmie Katowickie Towa- Bizeapna, den 15. November 1934. S 

rzystwo Bankowe, Katto- Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. 
witzer Vereinsbank Bank gez. Os bar K nat 1777 


Dirt senehenhalles Wuer, TT.. 
° 5 S RN TESIA c > o = d 2 Nr TEEN | 
Int der Rinder Wë 5 | wer ee ee Aa 


De walne z gromadzenie w dniu. ö 98t. pbp. in Mitotów, ladet hiermit ihre Mitglieder zu der am 
F 14. 5. 1934 zmiany statutu, . _ 12, Dezember 1934, nachm. 4% Uhr x 
szczegölnosci obniżenie do- § eim Saale des Reſtaurants Karol Suchy in Miklolow, ſtattfindenden 
Anteka na Solaczu tychezasowej dodatkowej od- außerordentlichen Mitglieder-Derfammlung ein. 
WI. Wilezewski, powiedzialnosci, wynoszącej S Tagesordnung: 
Poznań, Mazowiecka 12. 5000 zi do kwoty 2000,— zł - Genehmigung ber beſtehenden Kredite und Feſtſetzung von 
Telefon 524. od zadeklarowanego udzialu, Kreditgrenzen gemäß Art. 36, Abſ 2 des Genoſſenſchafts⸗ 
: oraz że termin do rozprawy geſetzes ; GE 
nad zamierzong zmianą Wy- Miko ow den 15. November 1954, 
S. | zca sie na dzień 11 grud- Der Vorjigende des Aufjihtsrats, 
CONCORDIA A. nia 1934, godzina 10, pokój 85, Artur Weißenberg. (776 
se na ktöry wzywa sie wierzy- | - ; — SE 


cieli, ktörzy mimo zgloszenia 


sie w terminie nie zostali za- Wu E D EL S CH WEE N E mmm F č 


Poznan, 
ullca Zwierzyniecka & 
== Telefon 6105 und 8275 = 


POP 


Familien-Drucksachen 

Landw. Formulare 783 
Sämtliche Bücher 

| Geschäfts-Drucksachen 


spokojeni lub zabezpieczeni. 

Sad Grodzki Katowice. [778 | meiner altbekannten Stammzucht gebe 
Do tut. rejestru spöldzielm: | dauernd ab im Alter über 3 Monate, 

nr. 45 przy firmie Mleczarnia | robuſt geſundes Ia Hochzuchtmaterial 

Ryńsk, spółdzielnia zapisana į älteſter beſter Herdbüchabſtammung. 

z nieograniczoną odpowie- 

dzialnością wpisano.: W miej- M N) -M 0 

sce ustępującego członka za- 0 row 0 rowo 


rządu Marjana Kwiatkow- p. Skarſzewy, Pomorze. 685 


LE 


"WLOSKA SPÖLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


Í ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


I Gegründet 831. Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


| Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Wesipolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, ‘Industrie, Handel und Gewerbe 3 


für (152 
Feuer-, lebens- Buttik. Unfall-, Einhruchdiebstahl-, Transport- u. Paloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Forner, ul. Aantaka I, Tel. 18 08, 
d Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. z 0. o., Poznan, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“, SES 


rÀ 


Betriebsstörun gen werden vermieden, wenn in der kalten Jahreszeit nur 
kältebeständiges Rohöl, 
 kältebeständiges Maschinenöl Viskosität 13, 


kältebeständiges Motorenöl und 
kältebeständiges Autoöl 


verwendet wird. 


Wir empfehlen ferner: 


Leichtbenzin, 710720 spezif. Gewicht, Fraktions ware, 
garantiert rein, ohne jede Beimischung, 


> oberschlesisches Hüttenbenzol Winterware) 
Maschinen - Abteilung. 


Radio-Appar ate, eigener Bauart, N Batterie-Empfänger! 


1 „Philips“ und „Nora“ 
He Neiz-Anschinss, 


Lautsprecher: 


=. -Abteilung. SE 


empfiehlt 


Zur Förderung 


von Milch und a Mast: 


haben Wir Hocheiweisshaltige Kraitiutfermittel 
Bewer für prompt und für spätere Termine abzugeben: 


Beifutter i in der 
Rübenblattzeit 


alten wir 


' Buchenholzkohle gemahlen 


MOA un Spöldz. 2 Ogr. odp, ieee 


KE Poznan, ul. Wiazdowa3; = > 
SR Tele. „ Nr. 4291. Telege-Adr.: een. Dienststunden 8-31, Uhr. 751 
5 — d SES? r ; = S RRi 


Verlag: Verband Dentichen. Genoſſenſchaften in 1 Polen T. 2. Poznan, Wjazdowa 3. 
Verantwortlich für S riſtleitung, Verlag und Anzeigen Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 18. . 
SE Ee Sp. Ake. Pozgań. 


